Truffelanbau Tell |l

Von der Natur zur Kultur

Dieter HonstraB
WWW.TRUFFELSCHULE.DE



TrUffelanbau - Teil |

Von der Natur zur Kultur

Folie 1

Willkommen zurUck. Das Bild zeigt Mitglieder der Forschungsgruppe Hypogden auf

einer Truffelplantage in Italien.
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Hier zundchst ein kurzer Uberblick, mit welchen Einzelthemen wir uns in diesem
Lehrfilmteil ausfUhrlicher befassen. Am besten ist, sich wieder das Arbeitsheft fOr
eigene Notizen und zusatzliche Informationen auszudrucken. Kein Kapitel sollten Sie
Uberschlagen, denn in jedem Abschnitt erfahren Sie weiteres, notwendiges
Knowhow zum gelungenen Triffelanbau. Denken Sie auch daran, den eigenen
Lernprozess immer besser zu organisieren.



Mykorrhizierungskontrolle ’ ’

Qualitatspriofung mit Dokumentation

Folie 3

In einigen Landern kénnen Produzenten wie z.B. Baumschulen die Qualitat ihrer selbst
mykorrhizierten Triffelbdumchen extern prifen lassen, ob diese die landesspezifischen
Anforderungen fir eine Zertifizierung erfillen. Fallt das Prifungsergebnis positiv aus, wird
dariiber ein Zertifikat erstellt. Das ist wie eine halbjihrige TUV-Plakette. Das bedeutet aber
leider nicht, dass die Qualitat zum Kaufzeitpunkt noch stimmt.

In Spanien, Frankreich und sonst in der Welt ist die Zertifizierung freiwillig. In Italien dagegen
ist dies aus gutem Grund fiir alle Produzenten eine gesetzliche Pflicht.

In Deutschland fihren fachlich qualifizierte und seridse Triffelbaumproduzenten solche
Quaitatskontrollen selbst durch, dokumentieren und publizieren die Ergebnisse.

Der Triffelbaumhandel ist mit diesem Leistungs- bzw. Qualitdtsmerkmal nicht ausgestattet.

L Mykorrhizierungskontrolle — eine

F Qualitatskontrolle

= Wir wollten 1A Qualitat erreichen

= Die definierten Mykorrhizierungsziele lauteten
\ 1. hoher Mykorrhizierungsgrad
2. stark verzweigtes Wurzelsystem und
3. weitgehender Konkurrenzausschluss.

/ = Diese Ziele sind jetzt die Grundlagen fUr die Konfrollen

\* // = Wurde in allen Einzelschritten exakt und sauber gearbeitet, ist der
k Mykorrhizierungsgrad nach sechs Monaten, also etwa Ende Oktober
/ zufriedenstellend bis ausgezeichnet.
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] ch zwei bis drei
' Monaten

= Die grobe Prufung erfolgt mit dem
Binokular bei 20 bis 40x facher
VergréBerung

= Bei Verwendung von Fcﬂfcontolnem
ist fUr frainierte PrUfer
Sichtkontrolle Jederzen mogl\ch

g zemge Erkennung von
igkeitén oder Mdngeln
ierend eingegriffen

Nichtg'ist schlimmer, als dem
warénden Kunden im Herbst zu
erofinen, seine 2.000 Boume nlch1

rn zu konnen, weil bei
Produktion und/oder douerhoffen
Pflege gepfuscht wurde.

en monetdren Verlust kdnnen Sie
eckstecken, den Imageschaden
allerdings nicht.

Folie 5

ereitung
auptprufung

= Aus einer in allen Einzelschritten einheitlichen
Serienfertigung werden willkirlich 10 -12
Baumchen (hier: LosgréBe 1000 Stuck)
herausgenommen und zur Identifizierung
efikettiert.

= Merkmal einer Serienfertigung ist dabei die
Prozesswiederholung, d.h. es werden gréBere,
aber begrenzte Stickzahlen von

nem Qualitétsprifungsprotokoll werden
die ersten ermittelten Daten fesfgeholfen

gehdrigen Mykorrhizierungsprotokoll
Ubertragen
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Bei kleineren LosgrofRen bis 100 Stiick sollten mindestens fiinf Baumchen geprift werden.
Meine Empfehlung ist, LosgroRen auf maximal 500 zu beschranken.



rrhizierungspriufung

Vermessung und Dokumentation der
Baum(Wuchs-)héhen

= Pflanzen aus dem Faltcontainer nehmen und
in ein Wasserbad legen

20- 30 Minuten gemdchlich einweichen

Wyrzelmasse in cm? ermittelt werden soll

mittlung der Anzahl der Hauptwurzeln
inschlieBlich der Nebenwurzeln 1. Grades

Beschreibung der Hauptwurzeln beziglich der
Wuchsform
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rrhizierungspriufung

®» Diese schematisierte Anleitung zur kompletten
Ermitflung von Mykorrhizen kann man als
Lertifizierongsstelle bzw. fUr Forschungszwecke
umsetzen.

FUr die Erfolgskontrolle zum Eigenbedarf reichen je
fUnf Wurzelenden 3. Grades - Lange etwa funf cm -
mit den Feinwurzeln aus verschiedenen Bereichen
des Wurzelballens  (oben, mittig, unten) zu
separieren/entnehmen

dieser Wurzelsticke die Wurzelspitzen unter
ular komplett auszahlen

» Dazu ZB. Pefrischalen mit Gitter oder
Quadrantenteilung als Hilfe verwenden

»  Wuyfzelhaarbildungen auszdhlen
korrhizierte Wurzelspitzen auszahlen

akroskopisch unterschiedliche Mykorrhizen einzeln
}ausz&hlen

Die ermittelten Werte in das Prifungsprotokoll
eintragen
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| eschreibungen
'und Beurteilungen

= 7wischenkonfrolle nach zwei bis drei
Monaten

Oben links: Hier wurde die Pflanzerde zu
locker eingefUllt, daherim oberen
Bereich unzureichende Wurzelbildung —
daneben im Bild: starke Wurzelbildung

Oben/fechts: reichlich verzweigt nach
Monaten und voll mykorrhiziert, fast
Nulf Konkurrenz

Upten links: Sehr schwache
urzelbildung, zu wenig Inoculum

nten rechts: Drehwurzelbildung (Dutt)
Ergebnis ungeeigneter z.B. runder
Pflanzbehdlfer
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Im eigenen Interesse sollte durchaus nach drei Monaten schon mal eine Zwischenkontrolle erfolgen.
Wurde sorgfaltig gearbeitet, sind die ersten Mykorrhizen erkennbar. Wenn nicht, bleibt Zeit den
Mangel zu beheben.

'Kontrollergebnisse

= Oben links: Mit etwas Glick kann man die ersten
Primordien (s etwa 1-2mm) bei zweijéhrigen Pflanzen
enftdecken

= Obenrechts: Die drei Haseln links im Wasserbad sind
zwar mykorrhiziert, es fehlt aber eine gut entwickelte
Wurzelbildyng. Hier wurde zu wenig Inoculum

links: Falblinge (Hebeloma) sind Konkurrenten.
wurde entweder nicht pasteurisiert oder mit
unkontrollierter Wurzelware gearbeitet, oder, oder...

nten rechts: So sieht der Wurzelballen aus, wenn
poren oder Mycel von Basidiomyceten im Substrat
vorhanden waren oder nachtréglich z.B. mit
Regenwasser eingebracht wurden.
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mung der Pilzart anhand der
| Ekro-Mykorrhiza
Wann und wie ist das méglich?2

= Hier sind drei verschiedene Triffelarten an drei
verschiedenen Baumartenwurzeln abgebildet.

»K6nnen Sie morphologische Verschiedenheiten
definieren?

= Um hier Unterscheidungen vorzunehmen ist viel Ubung
mit |Gngerer prakfischer Mikroskopiererfahrung notwendig.
Dazu gehoren zwingend zusdtzliche, pilzkundliche
Spezialkenntnisse.

= Die Feinwyfzeln sind von Pilzfédden, das sind entweder
Hyphen, Zystiden oder/und Rhizomorphen umsponnen

Ussen zusatzlich auf ihren feinen Aufbau hin
mikroskgpisch untersucht werden

= Eing/Beurteilung erfolgt auch bezUglich der Sekundar-
und feinwurzelformen, sowie der Verzweigungstypen,

SghlieBlich wird die Oberfléchenstruktur des
lyghenmantels der Mykorrhiza auf ihre GuBere Struktur
rproft und

it einem Radial- und Tangentialschnitt die innere
tur v%n I}f—!yphenmcme\, Wurzelzellen und Hartig’schem
ermitte
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Was ist nun was?

Oben links Tuber aestivum an Carpinus betulus (Hainbuche)
Oben rechts Tuber aestivum an Corylus avellana (Hasel)
Unten links Tuber puberulum an Abies alba (WeiR-Tanne)
Unten rechts Tuber borchii an Corylus avellana (Hasel)



. ) = Nach dieser mikroskopischen IST-
Bestimmungsliteratur Aufnahme erfolgt ein Vergleich mit einem
Bestimmungswerk wie “Color Atlas of
Ectomycorrhizae” von Reinhard Agerer

= Da gibt es bloss ein Problem: Agerer hat
nicht primdr die in Kultur genommenen
Truffeln und deren diverse Baumpartner in
seinem mehrbdndigen Atlas verarbeitet,
sondern das, was er und seine Studenten
in und um MUnchen herum oder auf
Forschungsreisen gefunden und
untersucht haben.

= Einige Konkurrenzpilze finden wir hier
schon, das aber reicht nicht hin.

= Trotzdem kann der Fortgeschrittene mit
dem Werk etwas anfangen, in dem er sich
die beschriebenen Arbeitstechnikenund
pilzkundlichen Spezialkenntnisse aneignet
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ufnahme zur
‘Bestimmung von
Ekto-Mykorrhiza

= Oben links sind Beispiele von
“Versorgungsleitungen” mancher Pilzarten, den so
genannten Rhizomorphen erkennbar

TEXTURA
PRISMATICA

TEXTURA
> GLOBULOSA

“ TEXTURA
/7 1 INTRICATA

fe Bild dagegen zeigt die dem
Pilzmijroskopiker bereits bekannten Strukturen der
Tram¥en (Fruchtfleisch).

f Hyphenmantel von Tuber aestivum zeigt
ispielsweise eine Oberfldchenstruktur, die der
Textura angularis an néchsten kommt.

iese Struktur wird von anderen Autoren auch als
olygonal bezeichnet.
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rfldchenstrukturen
‘des Hyphenmantels

= Die Manteloberfldchen von
= Tuber magnatum (oben links)

Tuber melanosporum (oben rechts) und

Tuber bpdmale (unten links) wird als
“puzzlgférmig” definiert,

= Wdajirend Tuber aestivum (unten rechts)
dyfch eine * polygonale
berfldchenstruktur gekennzeichnet ist.
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Tuber aestivum?

= Das Bild zeigte ich schon
einmal. Erinnern Sie sich?

» Mit dem neuen Wissen
kénnen Sie nun erkennen,

der Sémmertriffel noch
anglere mit starker
Mycelbildung gibt.

ermutlich handelt es sich

m einen Basidiomyceten,
der sich kurz vor der
Primordienbildung befindet...
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Bestimmung von
Ektomykorrhizen

= |m oberen Bild links sind die vergréBerten
Wurzelrindenzellen von Hyphen der Art
Tuber borchii umgeben und bilden das
Hartig sche Neftz.

= Der Schnitt durch den Hyphenmantel
offenbart weiter, dass dieser durch
mehrere Hyphenschichten gebildet wird.

= |m rechten Teil sind vom Hyphenmantel
sterile Zellen (Zystiden) erkennbar.
(Originaltext: Details cross-section, Hartig
net, cystidia)

= Das untere Bild zeigt die polygonale
Oberfladchenstruktur des Hyphenmantels
von Tuber aestivum
(Oﬂ inaltext: Outer mantle with angular
cells
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= Zielist ja nicht ungewollte Fremdpilze zu bestimmen, sondern
festzustellen ob ein GroBteil der Mykorrhizen von Tuber aestivum
stammt. Also von der Art ist, die wir anbauen wollen.

= Bei der Mykorrhizierungskontrolle mUssen wir nur die Mykorrhizen von
Tuber aestivum als Art sicher bestimmen und unterscheiden kénnen.

= Dannist auch egal, ob die Fremdpilze zu Russula, Laccaria,
Hymenogaster, Hebeloma, Peziza, Helvella oder Boletus gehdren.

= Was nicht Tuber aestivum ist, sind Fremdpilze. Sind Konkurrenzpilze,
die wir nicht haben wollen.

|C hT » Stelle ich Rhizomorphen fest, handelt es sich eben um irgendeinen
Basidiomyceten.

= Ermittle ich Hyphen mit Schnallen, kann das ebenso kein
Ascomycet sein.

= Stelleich eine puzzleartige Oberfldche des Hyphenmantels fest,
Verllere n kann es ebenfalls nicht Tuber aestivum sein.

= Am besten ist, an praktischen EinfUhrungskursen von Truffelvereinen,
Truffelverbdnden oder einer Forschungsgruppe teilzunehmen.
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» Wer Qualitét produzieren will muss nicht nur
zielorientiert vorgehen, sondern sein Tun auch in allen
Phasen protokollieren.

» Das Prifungsprotokoll unterstitzt und erméglicht eine
planvolle und wirksame  Erfolgskontrolle mit den
notwendigen Abweichungsanalysen.

» Neben einer Zwischenprifung ist spdtestens nach
sechs Monaten eine Mykorrhizierungskontrolle
notwendig.

= Bis zu einem gewissen Grad ist die Qualit&tsprifung
nach vielen praktischen Ubungen mit Anleitung
durch einfache Sichtkontrolle und Binokular méglich.

» Richtig gemacht ist dies ausreichend, um das
Ergebnis serids zu bewerten.

Folie 18

Empfehlungen der Triffelschule

Wissenschaftlich genaue Uberpriifungen ist etwas fiir groRere gewerbliche Betriebe,
versierte Mikroskopiker, Wissenschaftler und/oder Zertifizierungsstellen. Als Kaufer von
Triffelbdumchen lassen Sie sich von der Triiffelbaumschule am Tag der Ubergabe zeigen und
vorfuhren, wie die gelieferte Ware mykorrhiziert ist. Dazu empfehle ich, sich im eigenen
Interesse vorher mit der Mykorrhizierungspriifung in Theorie und Praxis auseinander zu
setzen.

Den Triffelbaumschulenbetreibern empfehle ich, ab einer bestimmten Stiickzahl dem
Kunden unaufgefordert die Qualitat der Ware bei Auslieferung vorzufiihren und sich dies
vom Kunden mit der Empfangsbestatigung gegenzeichnen zu lassen.



Mein Vorschlag:
Eigenen BestimmungsschlUssel erstellen

Pflanzerde
10 Liter Pflanzerde vorbereiten. Mischung: 1/3 Blumenerde, 1/3 Rendzina (oder alkalischer Waldboden), 1/3
Ackerboden, gut mischen, mit etwas Gartenkalk auf pH Uber 7,0 bringen

= LosNr. 1. 1/3 der Pflanzerde ohne jegliche Wérmebehandlung
® |osNr. 2. 1/3 der Pflanzerde bei 85 ° C zwei Stunden pasteurisieren

»  Los Nr. 37 1/3 der Pflanzerde bei >100°C neunzig Minuten sterilisieren
Inoculumherstellung
Pro Bd&upichen 1 g des Frischpilzes zur Inoculumherstellung.

Inoculum von reifen sorgfdltig gereinigten und desinfizierten Triffeln im sorgfdltig gereinigten und desinfizierten
ehdlter und PUrierstab anfertigen fUr Los Nr. 3

=/ B. Inoculum von reifen, nicht sonderlich gereinigten und nicht desinfizierten Trffeln anfertigen fur Los Nr. 1 und 2

Samlinge

Samen waschen, desinfizieren und in Perlit bringen. Fur alle drei Versuchsreihen je sechs steril in Perlit gezogene
Samlinge derselben Baumart verwenden und am selben Tag einfopfen, angieBen und mit Perlit oder Kalksplit (aber
einheiflich) abdecken. Protokoll anfertigen und Samlinge mit Schlaufenetiketten unverwechselbar kennzeichnen.

Aufbewahrung, Pflege und Wartung
Die 18 Baumchen werden zusammen aufbewahrt und erhalten alle die gleiche Pflege.

Mykorrhizierungskontrolle
Zunéchst Los Nr. 3 mit Profokollerstellung, dann Los Nr. 2 und dann Los Nr. 1. Die Vergleiche der Protokolle in Wort,
Zahlen und Bildern durfte ausreichen, Tuber aestivum sicher zu erkennen und von anderen Mykorrhizen abzugrenzen.
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Um sich in der Mykorrhizierungsprifung von Tuber aestivum mit Binokular und Mikroskop
einzuarbeiten und zu tiben, empfehle ich verschiedene Versuchsreihen wie vorstehend zu
produzieren. Damit haben Sie auch drei verschiedene Ergebnisse vorliegen, die lhnen die

Unterscheidungen ermdoglichen.

Kapitel 11 — Grundstlickssuche

GrundstUckssuche

Was darf ein gutes Troffelgrundstick
kosten?
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Was darf ein gutes Triffelgrundstiick kosten? 1, 3, 5, 10 oder mehr €/m??

Die Frage werden Sie bald beantworten und begriinden kénnen. Aber: Ein nach Stiden abfallendes
Grundstick in einer Lage wie hier werden Sie wohl kaum finden. Vor rund zwanzig Jahren legte Dave
die Plantage rechts im Bildbereich an und erweiterte diese vor vier Jahren. Was es mit dieser



Schatztruhe auf sich hat, erfahren Sie an anderer Stelle in diesem Lehrfilm. Jetzt begeben wir uns
gemeinsam auf Grundstiickssuche.

Lage, Lage, Lage! Neben einer guten Lage sind viele weitere Kriterien entscheidend — etwa, ob das
Grundstick auch dann noch groB genug ist, wenn mogliche Abstandsflachen beriicksichtigt werden,
ob es genligend erschlossen, es mit einer Grunddienstbarkeit belastet ist und auf welche Art und
Weise es genutzt werden darf. Bei der Suche kann es sich lohnen, im Zweifel einen Experten zu Rate
zu ziehen — zum Beispiel einen gepriiften Triiffelanbauberater. Das kostet zwar, doch kann das den
Grundstiickskdufer im Ernstfall vor einem Fehlkauf bewahren.
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Wie und wo finde ich ein geeignetes Grundstiick in Deutschland? Da gibt es zwei Moglichkeiten:
Entweder ist mir ein potenzielles Grundstiick schon bekannt, kenne aber den Eigentlimer nicht. Oder
aber: Ich begebe mich auf die Suche in einer bestimmten Region. Schauen wir uns zundchst das erste
Fallbeispiel an.

'Bekanntes Grundstuck

= Sie wohnen in einer bereits + bekannten
Truffelregion wie hierin
Alfeld/Niedersachsen

einebergland Triffeln geben
n Sie mehrfach der lokalen

rundstick zu kaufen und darauf Triffeln
nzubauen

Folie 22



Zunachst einmal bendtigen Sie klare Vorstellungen, wie ein geeignetes Grundstiick beschaffen sein
sollte. Einiges dazu haben Sie schon in den vorangegangenen Kapiteln erfahren. Am besten Sie
fertigen sich aus all diesen Informationen eine Checkliste. — Ein Kriterium zur Erinnerung: Die meisten
Triiffeln sind kalkhold. Wir suchen also ein Grundstiick mit kalkhaltigem Boden.

dstUcksrecherchen
'mit Google-Maps

= Bei einem Spaziergang am Steinberg NW von
Réllinghausen in der Néhe von Alfeld haben
Sie ein gepflugtes, aber nicht bestelltes Feld
entdeckt.

= Der nach Sud bis SW leicht abfallende Acker
ist mit vielep'gréBeren weiBen Steinen Ubersat.

= Ein Tropfén SalzsGure auf den Boden gegeben
fUhrte Zum starken Aufschéumen: Es ist freier
Boden vorhanden

Def zusatzlich durchgefUhrte einfache pH-Test
't einer IndikatorflUssigkeit aus dem
artenhandel ergab einen Wert oberhalb von
,0 pH

Nach allem was Sie bislang wissen, kénnte das
ein geeignetes Grundstick sein. Wie ermittelt
man nun den Eigentimer?e
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» Bereiche/GrundstUcke (z.B. in bekannten
Troffelgebieten) zuvor mittels Topografischer Karte
bestimmen, Kartenausdruck(e) mithehmen

» Anliegen im Katasteramt (zusté&ndige Kreisstadt)
mUndlich, persénlich vortragen

/. » Anhand der Flurkarte EigentOmer und ggf. weitere
Bei einem bekannten (Nachbar-)Eigentimer mit Adresse ermitteln

Grundstick: = Mdgliche EigentUmer: Bund, Land,

P Y i Verwaltungsgesellschaften, Gemeinde, Kirche,
I.E.Ige umerermnﬂung Stiftung, Firmen, Erbengemeinschaften oder
Ubef Katasteramt Einzelpersonen

» Derzeitige Nutzungsart ermitteln (Wald, Wiese, Acker,
Garten, Freizeitfldche etc.)

» Ggf. Schutzstatus (NSG, LSG etc.) ermitteln

» Jetzt kdnnten Sie zu dem EigentUmer Kontakt
aufnehmen, um weitere Einzelheiten zu erfahren
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ispiel B
ekanntes GrundstUck

» Unbekanntes Grundstick in unbekannter Umgebung
in Deutschland suchen

= Mit geologischer Karte prifen, ob es z.B. in der Region
Alfeld Kalkgebiete gibt

Geologische Karten mit MaBstab 1: 200.000 kann man
kosten)és runterladen

oogle guek200 eingeben

landen bei der BGR (Bundesanstalt fir
eowissenschaften und Rohstoffe)

uf der eben gezeigten BlattUbersicht fUr die guek200
finden Sie lhre Region heraus

In unserem Beispiel ist es die guek4718 (Kassel)
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= Alfeld liegt ganz oben
rechts auf der Karte

= Die Legende ist nach

Daneben sind die
Gesteinsarten angegeben
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Laden Sie die geologische Karte aus lhrer Region gleich mal runter, damit Sie sich in lhrer
Umgebung mit den geologischen Verhaltnissen vertraut machen kdnnen.



SRl
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Oberhalb von Réllinghausen, von NW nach SO verlaufend, ist ein schmaler Bereich rétlich
gekennzeichnet. Wenn Sie Muschelkalk in der Legende auf der runtergeladenen Karte
herausgefunden haben, sind Sie wieder einen gewaltigen Schritt weiter. Prima. Aber aufgepasst, es
gibt auch Grundstiicke mit Buntsandstein im Untergrund. Die Bereiche sind sauer, statt alkalisch.
Mehr dazu gleich im néchsten Kapitel

Ubungen fiir Zuhause:

Suchen Sie mittels der heruntergeladenen guek200 von Kassel heraus, ob in der Gegend um Bad
Driburg, Bad Wiinnenberg oder Hofgeismar Kalkgebiete zu finden sind.

Aus der Legende einer guek200 (hier 4718 Kassel) suchen wir nun kalkhaltiges Ausgangsgestein
heraus. Kalk- und Mergelstein aus dem Erdzeitalter Kreide und Jura, Muschelkalk aus der Trias, aber
auch Massenkalk aus dem Devon oder Carbon sowie Kalktuffgebiete aus dem Quartar waren
potentielle Triffelanbaugebiete.

dstUckssuche in
fremder Umgebung

= Tages- und Wochenzeitungen sowie Anzeigenbldatter
(online und/oder als Hardware) der Region ermitteln
und Suchanzeige(n) aufgeben und/oder

Onlinerechierchen: Grundsticksbérsen (Kammern,
ereinigungen) Grundsticksverwaltungen

= 7wghgsversteigerungen bei den Amtsgerichten der
Reggion (Kreisstadte)

onfakt- und Erkundungsgesprdche mit Bewohnern,
paziergdngern, Bauern, Kirchen, Liegenschaftsémter
etc
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piele fUr Kleinanzeigen

s So kamen bereits einige aus der Forschungsgruppe
Hypogden (FGH) an ein GrundstUck fUr den
Troffelanbau

» Beispiel Anzeige 1: GrundstUck mit kalkhaltigem (auch
steinigen) Boden ab 1000 m? fUr Anbauversuche mit
Pilzen in der Region Bad Driburg zur Pacht oder Kauf -

Ausgleichfléche/Beteiligung gesucht.
n/Angebote: info@trueffelschule.de oder Uber
:0175-1234567

BejSpiel Anzeige 2: Suche GrundstUck auf Kalkboden,
apch alte Obstwiese oder Ackerland am Waldrand,
b 0,1 ha Region Eggegebirge. Ndheres/Angebote:
175-1234567

Auf diesem GrundstUck in der Waldecke mit gut 3.000
m? ist inzwischen eine Triffelanlage etabliert.
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Sie wissen nun wie Sie in vollig fremder Umgebung Kalkgebiete finden. Hier nun zwei
konkrete Beispiele mit Kleinanzeigen mit denen Mitglieder der Forschungsgruppe Hypogaen
in ihrer Region Erfolg hatten. Die Kleinanzeigen wurden gleich mehrfach
hintereinandergeschaltet. - Auf diesem Grundstick in der Waldecke mit gut 3.000 m? ist
inzwischen eine Triiffelanlage etabliert.

ngsversteigerungen
'in den Kalkgebieten

@ Zwangsversteigerung Aktuell :
.

» |njedem Bundesland, wie diese Beispiele der
Amtsgerichte Northeim (oben) und Holzminden
(unten) in Niedersachsen, zeigen, sind
Zwangsversteigerungen von landwirtschaftlichen

S¢ghndppchenpreis

reiswerter als Uber eine Zwangsversteigerung
kommt man wohl kaum an ein Grundstick.

Auch diese Mdglichkeit nutzten Mitglieder der
Forschungsgruppe Hypogéen (FGH), um an ein
rundstick fUr den Triffelanbau zu kommen
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andlung mit
'EigentUmer

= Neugier/Interesse wecken durch Absicht erl@utern:
Versuchsfldche fUr Pilzanbau (Morcheln, Steinpilze,
Edelreizker, Trffeln)

» Kauf oder Pacht, aber auch Beteiligung oder
= FEinstieg in yorhandene Triffelanlage

» Ggf. Besichtigungstermin fUr eine Begehung mit
Groberkundung

nicht, wer ggf. sonst?

Vaofhaben ggf. mit Angehdrigen der FGH
dprchdenken/diskutieren

ontakte zu Triffelverbdnden und Triffelvereinen
der GrUndung

Nehmen Sie an Aus- und
WeiterbildungsmaBnahmen zum Thema
TrUffelanbau teil.
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Zusammenfassung

= Unser Fallbeispiel ergab einen kalkhaltiger Boden Uber Muschelkalk,
mit sichtbaren Kalksteinen im leicht nach SW abfallenden Acker mit
einem pH-Wert héher als 7,0.

» Geologische und topografische Informationen helfen vorab bei der
der GrundstUckssuche und Grobbewertung. Informationen aus
diesen Quellen bendtigen wir noch an anderer Stelle.

» Bodenproben, Laboruntersuchungen sowie die Bewertung von
Bodenstruktur, Bodenarten und anderen Parametern warten im
ndchsten Abschnitt auf uns.

» Warten Sie diese Informationen noch ab, dann wissen Sie genau,
ob man sich um so ein GrundstUck ernsthaft bemuUhen sollte
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Kapitel 12 — Bodenverhdltnisse und Eignungsprufung

Der Boden

Bodenverhdltnisse und
Eignungsprufung
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Wiinschenswerte Béden fir die Forst- oder Landwirtschaft sind moglicherweise fur den Triiffelanbau
nicht geeignet. Umgekehrt schlieRen schlechte Bodentypen eine mogliche Triffelproduktion nicht
automatisch aus. — Zur Erinnerung: Wir betreiben Pilzwirtschaft.

= Nachdem wir soeben in einem Fallbeispiel mit
einfachsten Mitteln eine erste grobe Einschatzung des
Ackerbodens auf mégliche Eignung fUr den
Truffelanbau vornahmen, wollen wir uns in diesem
Kapitel mit den Bodenverhdltnissen genauer
auseinandersetzen.

= Dabeiist eine Bodenprobe nur ein Teil der IST-Aufnahme.

= Ziel dieser IST-Aufnahme ist, zundchst wegweisende
Kriterien zum TrUffelanbau wie pH-Wert, Makro- und
Mikr%ntl'thrsfoffe, Humusgehalt sowie die Bodenart zu
ermitteln.

= Die Analyse einer Bodenprobe erfolgt durch ein Labor.

= Da es keine Labore speziell fir den Triffelanbau gibt,
muss der Auftraggeber dem Labor seiner Wahl einen
klaren Auftrag erteilen, auf was hin Uberhaupt
untersucht werden soll.

» Wichtige Einsch&tzungen sind nur méglich und gelingen
freffender, wenn wir uns zundchst mit einem vereinfacht
dargestellten, echten TrUffelstandort vertraut machen.
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der Natur zur Kultur

» 7weckmd&Big ist, sich vor der eigentlichen Probennahme
in unserem Fallbeispiel A erst einmalim Nahbereich des
Feldes umzuschauen

» Bej diesem Querschnitt des Bodens am nérdlich
angrenzenden Waldrand bekommen wir einen ersten
Eindruck, wie der Boden - bevor er Ackerland wurde -
entstand/CréBere Steine vom verwitterten
Ausgapgsgestein sind im Grobboden deutlich erkennbar.

= Der feinboden darlber, auch Oberboden genannt, ist

durch eingesickerte Humusanteile fast schwarz. Diesen
Bgdentyp bezeichnet man als Rendzina. Er bildet sich im
ufe von Jahrhunderten in Buchenwdldern Ober
alkgestein. - Der Boden ist + mittelgrindig

So ein Standort bietet den Triffeln gute Voraussetzungen
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Exakt in so beschaffenen Waldbereichen finden wir sehr haufig die Burgunder- bzw.
Sommertriffel. Damit ist dieser Boden ohne Frage fiir den Triiffelanbau geeignet. Zusatzlich
erkennbar ist oben links im Bild eine Krautschicht (Efeu) aber auch, dass hier die Wurzeln der
Baume bis tief in den Grobboden reichen. Der Boden ist hier flach- bis mittelgriindig. Wie
aber ist der Acker beschaffen?



v Baumschicht w
| Troffelstandortes T 4

= Streuschicht

» Humusschicht

= Mineralischer Oberboden
Minerall; c/her Unterboden

Ausggdngsgestein

Sfrauchschicht *J \ s

\

aumschicht _Au)},,ﬂ%si%;@w he&kcllz(%jmor Do}omn Kj,ggw %&Q\
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Zum besseren Verstandnis soll dieses Diagramm dienen. Es zeigt einen typischen
Triffelstandort im Schnitt. Die dem Boden aufliegende lockere Schicht aus totem
organischen Material bezeichnen wir als Streuschicht (O.-Horizont). Diese geht in die durch
Zersetzungsprozesse entstandene, darunter befindliche Humusschicht (Oy-Horizont) Gber.
Bestandteile der feinen und feinsten Humusteilchen sind Gber Jahre in den mineralischen
Oberboden (A-Horizont) verfrachtet und haben ihn dunkel eingefarbt. Zuunterst sehen wir
das Ausgangsgestein (C-Horizont), welches - durch Verwitterungsprozesse zerkleinert - den
dariber liegenden Grobboden, bzw. mineralischen Unterboden (B-Horizont) gebildet hat.
Das Ausgangsgestein selbst ist letztlich malRgebend fiir die Alkalitat bzw. Aciditat des dartber
befindlichen Bodens. Den Bewuchs unterteilen wir von der Krautschicht liber die
Strauchschicht bis hin zur Baumschicht. — Das alles hat Einfluss auf das Triffelwachstum.

Die sich standig durch Anfall von totem organischen Material (Blatter, Zweige, Stengel, Aste,
Friichte, Samen, Fruchtschalen, Kaferflligel, Urin, Kot, Kadaver, Haare, Haut, Horn, Nadeln,
Federn, Zapfen etc.) erneuernde Streuschicht ist die Nahrungsquelle flir unzahlige Pilzarten,
den Saprobionten. Die winzigen Reste dieser durch allerlei Zersetzungstatigkeit in
verschiedene GroRen reduzierten Teile bilden die Humusschicht. Hier sind andere, besonders
spezialisierte Pilze - so genannte ,saprob” lebende Folgezersetzer - dabei, diese Ressourcen
zu nutzen und immer weiter abzubauen. Kafer, Larven, HundertfiiBer, Assel, Wirmer,
tausende von kleinen und kleinsten Lebewesen bis hin zu den Bakterien im Boden sorgen
neben dem Regen fiir den standigen Transport dieser Teile nach unten in den mineralischen
Oberboden, gleichzeitig aber auch fir den Transport von Mineralien aus dem Grobboden
nach oben.



|lauben — kontrollieren

nproben

= Wo wachsen Truffeln in frejer
Wildbahn?- Je genauer wir das
wissen, je praziser wir das
definieren, umso besser sind die
Chancen fir einen erfolgreichen
TrUffelanbau.

Weil fUr Deutschland es derorﬁ
Untersuchungen nlchtp
der Verfcﬁse rfilms

Nie, ersochsen c:nczlyswerfen die
PrgPen. So war es moglich, die fur
dén Anbau von Sommer- und

oden-
ebungsverholtmsse nach
und ncc zu ermitteln

Was wollen wir nun konkret
feststellen?
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Als Handwerkzeug wird ein Bohrstock mit 30 cm Einstichtiefe benotigt, wie er beispielsweise
bei ehlert-partner.de angeboten wird. Tuber aestivum wachst genau in diesem Bereich. Tuber
magnatum dagegen ist in einer Tiefe zwischen 20-50 cm anzutreffen.

enprobenahme

| = Eine Einzelprobe, das ist ein einziger 30cm
fiefer Einstich mit dem Bohrstock, um die
unzerstorte physikalische Bodenstruktur
zu ermitteln und zu beurteilen. - Fertigen
Sie davon bei lhrer Bodenprobe auch ein
Bild wie hier rechts gezeigt an.

® FEine Misch-bzw. Sammelprobe dagegen
besteht als mehreren (10 — 15 (20))
Einzelpyoben, die sorgfdltig
homo@enisiert (im Eimer zerkleinert)
werden. Einen GroBteil von 400 - 500 g
erhialt das Labor

ine RUckstellprobe (das ist die restliche
eilprobe)von 100-150g verbleibt zur
achlichen Absicherung bzw. Kontrolle
beim Auftraggeber. Proben mit Datum,
Name der Probestelle und des Einsenders
beschriften.
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Benotigtes Werkzeug: Bohrstock, Kunststoffeimer, Schraubenzieher, Plastikbeutel mit
Beschriftungsfeld, Glas mit Deckel fiir die Rickstellprobe, Filzstift



henbeprobung und
'Dokumentation

= FEin Bodentest ist unerl@sslich um festzustellen, wie ein Boden
verbessert werden kann.

= Beij uneinheitlichen Bodenverhdlinissen, wie auf der
Satellitenaufnahme an der Bodenférbung erkennbar, gesondert
beproben

Dass gilt aych fur anders auffdllige Teilstandorte, z.B.
unterschiédlicher Bewuchs einer Grinfléche

FUr digSes etwa 1,35 ha groBe Grundstick sind also drei
Miscpiproben zu empfehlen

.
.
°
°
.
.
.
.
.

Enjhahme der Einzelproben in jedem der drei Sektoren erfolgen
erftweder diagonal oderim Zickzack

robenentnahmebereiche in einem Bodenplan (Skizze oder
lurkartenausschnitt) dokumentieren

Als Grundlage fUr den Bodenplan kann eine topografische Karte
mit kleinem MaBstab oder Skizze dienen
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Die Bodenprobe(n) sollte nicht bei Regen stattfinden und bis zum baldigen Versand kihl (4°C) und
trocken lagern. Empfehlenswert ist, die Proben durch ein Labor der eigenen Wahl tberprifen zu
lassen.

lyse-Auftrag an
‘das Labor

L
«= AGROLAB ®°"

Your labs. Your service

= Die Analyse der Bodenprobe auf Eignung als
Truffelstandort soll auf folgende Parameter
erfolgen:

pH-Wert, Noo,, P, K, Mg, Mn, Cu, Zn, B, Na, CaCOg,

mus, C/N Verhdlinis und Bodenart mit
instufung nach

diagramm der ,,Bodenkundlichen

Kartierapfeitung®, aber ohne DUngeempfehlung
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= Genay so sollte der klare schriftliche Auftrag an
das abor der eigenen Wahl lauten. Ein
mogliches Labor fir die Einsendun
enprobe wdre Agrolab, irgendwo in
Dgutschland.

inen nachhaltigen Nutzen haben Sie nur, wenn
ie die Ergebnisse verstehen und selbst richti
deuten kénnen. Daher wollen wir uns nun mit den
wichtigsten Parametern vertraut machen

AGROLAB Agrar und Umwelt GmbH

Breslauer Str. 60, 31157 Sarstedt, Germany
Tel.: +49 (05066) 90193-0, Fax: +49 (05066) 90193-35
eMail: sarstedt@agrolab.de www.agrolab.de




ertungskriterien
fUr den Truffelanbau
Laborergebnis vollsténdig?

Der pH-Wert
Der Kalkgehalt

Die Bodenstruktur
Dje Bodenfeuchte
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ie Grindigkeit

Makro- und Mikron&hrstoffe
Exposition
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Sobald der Analysebericht des Labors vorliegt, Gberpriifen Sie gleich, ob der Auftrag auch vollstandig
ausgefihrt wurde. Das ist leider nicht immer der Fall. Als Bewertungsgrundlage dienen die
ermittelten Werte, sowie einige zusatzliche Parameter. Insgesamt sind das der pH-Wert, Kalkgehalt,
Humusanteil, Bodenart, Bodenstruktur, Bodenfeuchte, Griindigkeit, Makro- und Mikronahrstoffe
sowie die Exposition

pH-Wert

= Erinnern wir uns: Sommer-, Winter- , Perigord-,
Alba- und Burgundertriffeln bendtigen einen
alkalischen Boden. Unbedingt zu
bericksichtgen ist hier, dass der ideale pH-
Wert Bereich je nach Truffelart unterschiedlich
ist.

= Grobe Ermittlungsergebnisse zur ersten

Orientieryng bei der Beprobung erzielt man als
Laie schon mit einfachen Hilfsmitteln wie pH-
Bodenfest (oben links), mit Mischplatte und
torldsung oder Teststreifen.

tung: pH-Wert ist nicht gleich pH-Wert

Labor findet die pH-Wert Messung zumeist
jn Kaliumchlorid statt. Der so gemessene pH-
ert ist um etwa 0,3-1,0 Einheiten niedriger als
der in einer Wasserldsung ermittelte pH-Wert.
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Wo man was erhalt kann mit dem Suchbegriff ,pH indicator” bei Google ermitteln.



iologischer
'Neutralwert

= sauer <546 pH (Torf,
Sandstein, Granit,
Silikatsand, Quarzit, Porphyr,
Gneis, Grauwacke )

Essig
Wein
Meerwasser

HRegen

Aueléhm ) = physiologischer ‘
sauer _ neutral basisch

Kalkgestein, Kreide,
Mergel, Dolomit, L6B,
bestimmte Tone )

Folie 43

Allgemein gilt ein pH- Wert von 7,0 als neutral. Unterhalb von 7 ist es sauer und oberhalb eben
alkalisch, bzw. basisch. In der Pilzkunde jedoch macht es Sinn eine andere Einteilung zu
beriicksichtigen, weil damit einiges zur Okologie verstandlicher wird. Der Regen kommt nicht wie
reines Wasser (H,0) mit einem pH-Wert von 7,0 zu uns, er verbindet sich in der Luft mit
Kohlendioxyd, also CO,. Regen ist also immer leicht sauer mit einem pH-Wert von etwa 5,6 bis 6,5. -
Haben wir beispielsweise Basalt oder Auelehm als Ausgangsgestein, finden wir im Oberboden
zumeist einen pH-Wert von 5,6 bis etwa 6,5. Da in diesem Bereich die meisten Pflanzen bestens
gedeihen, wird auch die Blumenerde im Gartencenter auf diesen physiologischen Neutralwertbereich
eingestellt. Schauen Sie mal beim nachsten Besuch darauf.

Je nach Ausgangsgestein treffen wir auf unterschiedliche Béden. Haben wir Granit als
Ausgangsgestein ist der Boden sauer, befindet sich stattdessen Mergel im Untergrund ist der Boden
alkalisch. Geologische Karten helfen also bei der Beurteilung von Béden fiir den Triiffelanbau.

i alkhaltige
Boden

= Ohne Einsatz von Chemie
kann die Anwesenheit von
Tieren einen Hinweis geben

immer mehr zu vergréBern
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» Triffelsucher lemnen bereits in der ersten Ausbildungsstunde, wie

Der man potentielle Triffelgebiete ausfindig macht, indem man u.a.
den Boden auf den Kalkgehalt (CaCO;) prift
KO | kgeh(]H' = Verwendung dazu findet hauptséchlich 24% ige Salzséure (HCI) wie

man sie in Baumdrkten in Literflaschen abgepackt erwerben kann

= Ein Tropfen gentgt. Schon sehr geringes Aufbrausen signalisiert: Hier
k&nnen Burgundertriffeln wachsen

= |st der Kalkgehalt (CaCOs; )einer zukinftigen Truffelanlage nicht
ausreichend, kann man den Boden durch Zugaben von
Kalkschotter anpassen

7 »  Auf diese Weise sind Triffelplantagen auf urspringlich sauren
B&den mit pH-Werten um 5,5 in Chile, Neuseeland, Australien und
neuerdings in Deutschland entstanden

Wirkung Kalkgehalt Beurteilung des Bodens
keinerlei Aufbrausen unter 0,5% kalkfrei

schwaches kurzes Brausen 0,5 bis 2 % schwach kalkhaltig
deutlich kurzes Brausen 3bis4% maRig kalkhaltig
starkes anhaltendes Brausen |5 und mehr % |stark kalkhaltig
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Calciumcarbonat, Kalziumkarbonat oder in deutscher Trivialbezeichnung kohlensaurer Kalk, ist eine
chemische Verbindung der Elemente Calcium, Kohlenstoff und Sauerstoff mit der chemischen Formel
CaCOs

= Die verschiedenenim organischen Material der Streu- und

Der Humusschicht gebundenen Elemente sind fir den Baumpartner als
o Nahrung unerreichbar, hétte er nicht seine obligaten
H umusdad n‘l’e| | Nahrungslieferanten: Die Mykorrhizapilze

= Der organische Anteil im Oberboden (Humusanteil) 168t sich mit
etwas Erfahrung durch Beurteilung der Farbe grob abschétzen

= |m Labor dagegen wird nach erneuter Homogenisierung der
Mischprobe ein kleiner Teil verbrannt. Auf diese Weise wird C,, g, also
der Kohlenstoff aus organischem Material ermittelt und mit dem
Faktor 1,725 der Humusanteil errechnet

y = Durch Vergleich mit den IST-Daten aus unseren Untersuchungen
(Ubernéchstes Kapitel) ist feststellbar, ob die untersuchte FlGche zur
Vorbereitung der Auspflanzung mit organischem Material
angereichert werden sollte.

Humusabschitzung in % |lehmige, tonige Béden sandige Béden
schwarze Farbe 10% bis 12 % tber 5%
grauschwarz 6% bis 10 % 2% bis 5%
kastanien-, dunkelbraun |4% bis 6% 0,5 bis 2%
hell-, strohgelb, hellgrau |unter 4 % 0,2% bis 0,5%
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Wir erinnern uns: Pilze fressen totes, organischen Material. Bei der Beurteilung der Humusmenge im
Boden nach dem Farbeindruck ist zu berlicksichtigen, dass sandig-lehmige Boden bei gleichem
Humusgehalt dunkler erscheinen als tonige Boden, weil im ersten Fall der Humus eine kleinere
Gesamtoberfldache zu farben hat. Die von uns beprobten Triffelstellen wiesen zumindest humose
Boden auf, wobei besonders ertragreiche Triffelstellen mit 4-8 % humusreich sind.



Die Bodenart

= Die Hauptbodenarten des Feinbodens
(Oberboden) werden nach der KorngréBe
unterschieden.

= Dabeiist Sand (S) mit einer KorngréBe von 63
um bis 2 mm,

= Schluff (U) von 2 bis 63 um und
» Ton (T) <2 ym im Durchmesser definiert.

» Fin Gemisch dieser Hauptbodenarten mit
etwa gleichen Anteilen bezeichnen wir als
Lehm.

= Die KorngréBenverteilung |&sst sich grafisch in
einem Korngréssendreieck darstellen

= |m Bild oben nach DIN 4220

= Bild unten nach internationaler Definition
FAO und World Reference Base (WRB)
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Neben den tatsachlich vorhandenen Mineralien im Boden haben die physikalischen und chemischen
Eigenschaften des Bodens Einfluss auf die Nahstoffverfiigbarkeit. Die im organischen Material des
Feinbodens, der Humusschicht und der sich standig erneuernden Streuschicht gebundenen
Nahrstoffe sind fiir die Pflanze nicht verfliigbar. Um diese sich durch Laubfall etc. standig selbst
erneuernden Nahrstoffquellen trotzdem zu erschlief3en, bendtigen sie die Hilfe von Pilzen.
Mykorrhizapilze sind also lebensnotwendige Nahrungslieferanten in einem ortlich begrenzten kleinen
Nahrungskreislauf.



KorngréBenverteilung

= Gebrduchliche Abkirzungen

= S=Sand s = sandig

= U =Schiuff u = schluffig

= T=Ton t = tonig

= L=Lehm I=lehmig

/

Beispiel: Uls lehmiger, sandiger Schluff

Zusammensetzung
30 % Sand 55% Schiuff 15 % Ton

In welchen Bodenarten wir Tuber aestivum
nachgewiesen haben, erfahren Sie im
Ubernéchsten Kapitel | l ' I "

Quelle: Uni MUnster 0 10 20 30 40 50 60 70 80 90 100
% Schiuff -->
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Hier eine vereinfachte Grafik zur KorngroRenverteilung/Bodenart fiir den praktischen Umgang mit
weiteren Erlduterungen. So steht Sl fiir lehmigen Sand, Slu fir lehmig-schluffigen Sand und Ls fur
sandigen Lehm.

Grobschéatzung der Bodenart

Um grob festzustellen, welche Bodenart sich in Ihrem Grundstiick befindet, konnen Sie einfach
versuchen, feuchte Erde in der Hand zu einer bleistiftdicken Rolle zu formen:

Gelingt das nicht, weil die Rolle vorher zerfallt, ist das ein sandiger Boden.

Ist die Rolle glatt und glanzt, wenn Sie daran reiben ist es eher ein Tonboden.

Ist die Rolle glatt und hat eine stumpfe Oberflache, so ist das ein lehmiger Boden

. = Bdden bestehen aus Kémern (Mineralkérner, Gesteinsbrocken usw.) mit Wasser und
D|e Luft in den Hohlrdumen zwischen den Kérnem.

B d 1. kT =  KorngréBen von >2mm werden bei den konventionellen Bodenproben und den
O enS rU Ur Analysen im Labor nicht berlcksichtigt. Sie spielen aber eine nicht unwichtige Rolle
beim Troffelanbau.

=  Die Wasser- und Luftgehalte kénnen leicht durch Anderungen der Bedingungen und
des Standorts veréndert werden:

= Die Bdden kdnnen vollkommen trocken sein (keinen Wassergehalt haben) oder
= vollstandig gesattigt sein (keinen Luftgehalt haben) oder
= feilweise gesdttigt sein (mit Luft und Wasser).

=  Obwohlsich die GréBe und Form des festen (kérnigen) Inhalts an einem bestimmten
7 Punkt selten édndert

=  Sie |asst sich mit einer Bodenprobe nicht ermitteln, wohl aber mit einer Einzelprobe zur
Ermittlung der Horizonte einschatzen...

Bezeichnung der Kornfraktion |Durchmesser | Zeichen
gerundet eckig-kantig mm
Groboden Gerdlle Steine >63 Steine: X
Kiese Grus 63-2 Kiese: G
Feinboden Sand 2-0,063 S
Schluff 0,063 - 0,002 U
Ton < 0,002 T
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enstruktur bzw.
'Bodengefige

= Die Bodenstruktur, also die réumliche Anordnung der festen
Bodenbestandteile, hatten wir mit der Mischprobe zerstort.

= Das 1. Beispiel einer Einzelprobe im Bohrstock présentierte uns die
gewachsene Bodenstruktur. Sie zeigte einen verdichteten Boden.
— Schlecht fur Troffeln.

Das Beispigl rechts dagegen zeigt uns im Bohrstock eine
krUfrfn?Iig Struktur mit groben luftfUhrenden Bereichen. - Gut fir
Troffeln

Ohn¢/jemals 1 Gramm mineralischen DUnger einzusetzen:
Néhfstoffmangel ist fir die Truffelb&dume auf richtig vorbereiteten
und gefUhrten Truffelanlagen nicht zu erwarten.

ichtig ist daher, den Boden vor der Bepflanzung in einen
ptimalen Geflgezustand zu bringen und dann zu halten.

Da das nicht mit klaren MessgréBen erfassbar ist, missen wir uns
im ndchsten Kapitel mit den Folgen von Fehlverhalten
auseinander setzen.
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Bodenverdichtung, Wechselfeuchte und Staunasse, der abrupte Wechsel im Bodengefiige ist Ursache
flr Wasserstau und gestorte kapillare Wassernachlieferung. Zeigerpflanzen helfen uns, solche
Veranderungen wahrzunehmen. Schluffreiche Béden und L6Bbéden neigen zur Verschlammung.
Regen muss auch eindringen kdénnen.

Die » Ausgebildete Pilzfinder kennen das: Wer

beispielsweise Maronenréhrlinge finden will, muss
Bodenfeuchte auf sauren, frischen Bdden bei Fichten oder Kiefern
suchen

= Sommer- und Burgundertriffeln in der Natur
ermittelten wir in alkalischen, maBig trocknen bis
frischen B&den

» |n feuchten oder nassen Boden lieBen sich keine
Funde von Tuber aestivum nachweisen

» An den meisten Fundstellen ermittelten wir allerdings
eine tempordre, zusdtzliche Wasserversorgung. Mehr
dazu im Ubernd&chsten Kapitel.

[zerdriicken der Bodenprobe  |Formen der Bodenprobe | der Bodenprobe |Feuchte
|slau|1l |hindel nicht 1" kel k dirr
staubt nicht bindet nicht dunkelt etwas |tracken
staubt nicht formbar (auRer Sand)  |dunkelt nicht (frisch
klebt tropft etwas dunkelt nicht feucht
[tropft tropft dunkelt nicht nass
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Vollig anders zu beurteilen und einzuordnen sind Fundstellen von Tuber magnatum in
Auwaldbereichen bzw. Bereichen mit flieBendem Grundwasser.



Leigerpflanzen

= 7Zeigerpflanzen geben solide Hinweise auf
die Beschaffenheit des Bodens. Sie sind
somit eine wertvolle Hilfe bei der
Standortbeurteilung.

= Damit sind kleinrGumige
Standortunterschiede ohne Messgerdite
feststellbar. Eine Bestandsaufnahme erfolgt
am besten in der Vegetationsperiode.

» Feuchte, wechselfeuchte, nasse oder/und
verdichtete Béden eignen sich nicht fir den
Truffelanbau.

» Dieses Rasengrundstick ist so fUr den
Triffelanbau nicht geeignet.

= s wdre sehr aufwendig, die
Bodenverhdltnisse den BedUrfnissen der
Trbffeln anzupassen. — Also Finger weg von
solchen GrundstUcken.
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Zeigerpflanzen (Indikatorpflanzen) geben solide Hinweise auf die Beschaffenheit des Bodens. Eine
Bestandsaufnahme erfolgt am besten in der Vegetationsperiode. Feuchte, wechselfeuchte, nasse
oder/und verdichtete Boden eignen sich nicht fiir den Triffelanbau.

Bodenverdichtung +
Staundsse

» Auf diesem Acker sind nach ergiebigen
Regenfdllen die untaugliche Bereiche
leicht zu erkennen.

= Triffelfeindliche Standorte zeigen an:

= Bodenverdichtung: Breitwegerich,
Kriechender HahnenfuB, Gemeine
Quecke, Gansefingerkraut

= Staundsse: Acker-Schachtelhalm,
Ackerminze, Huflattich

= Feuchte Béden: Kohldistel,
Wiesenschaumkraut Trollblume

= Wechselfeuchte Béden: Gansefingerkraut,
Kriechender Hahnenfu8

= Nasser Boden: Binsen, Schilf,
Sumpfdotterblume

Acker-Schachtelhalm
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GrUndigkeit

= Die meisten natUrlichen
TrUffelstellen in freier Natur
befinden sich auf flachgrindigen
(15-30 cm) bis sehr flachgrindigen
(-15 cm) Béden

Das liegt aber wohl mit daran, dass
tiefgrondigere Béden fur den
Ackerbau genutzt werden

it, damit bezeichnen wir
GChtigkeit des ungehindert
fUr Pfldnzen durchwurzelbaren
Rauphes, bzw. Tiefe des
Logkermaterials Uber feste
Bgdenschichten

ird so ein Boden wie hier links
epfligt, zeigter Steine und Grus,
wie es im rechten Bild zu sehen ist
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Die Griindigkeit bestimmt das Speichervolumen fiir Ndhrstoffe und Wasser. Im Bild links ist ein
gewachsener  flachgriindiger Boden (-bis 30 cm) im Schnitt und rechts ein solcher flach gepfligt
erkennbar. Derartige flr den Triffelanbau geeignete Boden finden wir in den Kalkgebieten haufig als
Acker genutzt oder als nicht genutzte Wiese direkt den Waldbereichen vorgelagert.

Grindigkeit/Definition:
sehr flach =0.15m flach =0.15-0.30m mittel = 0.30-0.70m
tief =0.70-1.20m  sehr tief = 1.20-2.00m &uRerst tief = > 2.00m

» Bej Pflanzen sind die essentiellen Ndhrstoffe
hinlédnglich bekannt. Dazu auch einige ,férderliche®
Ndhrstoffe...

» Achtung: Triffelanbauer betreiben weder Land-
noch Forstwirtschaft. Troffelproduzenten pflanzen
keine B&ume oder Strducher um ihrer selbst Willen.
Pflanzen sind nur Mittel zum Zweck. Mehr nicht.

» Triffelproduzenten betreiben Pilzwirtschaft.

» Triffelerzeuger bauen Pilze an, mit dem dazu
passenden Mykorrhizapartner. Mehr nicht.

= Das sollten wir nie aus dem Auge verlieren.

» Daher haben wir uns bei der Ermittlung von
Grunddaten in Deutschland neben den bereits
erwdhnten, essentiellen Parametern fir den
Troffelanbau auf einige wenige Makro- und
Mikrondhrstoffe bei den Bodenproben beschrankt:

= Ny P, K, Mg, Na, B, Mn, Cu, Zn
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Exposition

= Selten ist der Boden im Hugelland ganz
flach und eben wie wir das in der
norddeutschen Tiefebene und in den
Ustromt@lern der Flisse haufiger
antreffen

Der Blick auf eihe topografische Karte
mit dem Stydium der Hohenlinien aus
unserem Fdllbeispiel A zeigt die
Bodenngigung und die
Neigun@srichtung des Bodens.

Diesg EinfluBgréBen spielen schon bei
dey/Grundstickswahl eine Rolle, vor
allem wenn wérmeliebenden Triffeln
le Tuber melanosporum angebaut
erden sollen.

Leicht abfallende Grundsticke neigen
nicht so schnell zur Staundsse.
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Zusammenfassung

= Ein Bodentest ist unerld@sslich, um festzustellen, wie ein Boden verbessert
werden kann.

= Erliefert ein genaues MaB fUr die verfUgbaren Nahrstoffe, den pH-Wert,
freien Kalk, die Bodenart und den Gehalt an organischen Stoffen.

= Die Bodenart - bildlich in einem KorngréBendreieck dargestellt - bietet eine
anschauliche Vergleichsmdglichkeit zwischen den eigenen
GrundstUcksdaten sowie den Daten natUrlicher Fundstellen

= Zeigerpflanzen weisen auf die Beschaffenheit von Bodenstruktur,
Wasserspeicherféhigkeit und Bodenfeuchte hin.

= Die Labore in Deutschland sind ausgerichtet auf die Belange der Forst- bzw.
Landwirtschaft. Sie beziehen sich also nicht mit ihren Empfehlungen auf
Aspekte, die bekanntermaBen fUr die TrUffelkultur entscheidend sind.
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Kapitel 13 Klimafaktoren — Hinweise zur

Produktionssteuerung

Regen - Wind - Sonne
Temperaturen

Einfluss des Wetters auf die Produktion
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Wer sich jemals mit dem Wachstum der Pilze in freier Natur intensiver auseinandergesetzt
hat, kommt irgendwann dahinter, dass Niederschldage nicht gleichmaRig verteilt sind. Es gibt
Regenseiten und Regenschattenseiten, Wetterscheiden und regelrechte Regenschneisen. Ein
Triffelproduzent kann sich nicht leisten, die zufallige Verteilung von Niederschlagen
hinzunehmen.

= Wasser ist die wichtigste Nahrung fUr Pilze. - Darauf
gehen wir sp&ter noch mehrfach ein.

» DarUber hinaus ist Wasser auch ein Lésungs- und
o » 7us@tzlich ein Transportmittel.
Wasser: e ,
» Das erfuhren wir bereits im 1. Kapitel
NO hr ng' = Mit der richtigen Menge Wasser zur rechten Zeit steht
I_OS ngs_ U nd und fallt der Erfolg der Truffiere.

. » Wir mUssen uns daher ernsthaft Gedanken machen,
Tr ns pOI’TmITTe| ob die lokalen Niederschlagsmengen ausreichend
sind und

» zurrichtigen Zeit erfolgen.
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ISTISC he Bundesland I/m
[ 1 Baden-Wiirttemberg 965
'Niederschlagsmengen Bovern a0
Saarland 915
= Mit durchschnittlich 736 I/m? in Deutschland im Jahr Rhe'"la"_d'Pﬂaz e
I i - 5 Nordrhein-Westfalen 755
2016 reicht das allemal fUr das Troffelwachstum hin.
Hamburg 735
» Jedenfalls auf den ersten Blick und nach den Schleswig-Holstein 720
Angaben einiger Truffelbaumanbieter Sachsen 705
N N - Hessen 700!
» Es gehy/aber nicht einfach um Triffelwachstum, —
degrn um erfolgreiche Triffelzucht hHng=) 655
sen : Niedersachsen 645
= Ob/Norden, SUden, Westen oder Osten, gravierende Bremen 640
Upterschiede der Niederschlagsverteilung sind wie die Mecklenburg-Vorpommern 515
ebenstehende Tabelle zeigt, bereits von Bundesland Berlin 505
u Bundesland erkennbar Brandenburg 505
) Sachsen-Anhalt 475
Sehen wir uns das noch genauer an
Folie 60

Nicht gerade von Niederschldagen begiinstigt sind Berlin, Brandenburg und Sachsen-Anhalt. Das
Saarland, Bayern oder etwa Baden-Wirttemberg kénnen sich liber fast doppelt so viel Regen
erfreuen. Die genauen Werte lhrer Region z.B. von 2016 oder anderen Jahren kdnnen Sie im Internet
auf http://www.wetterkontor.de/wetter-rueckblick/jahreswerte/deutschland?jahr=2016 einsehen.

erstationen on i
Alfeld 622
'In"der Umgebung Althausen 689
BadHarzburg 531
Bassum 322
= Schaut man beim Deutschen Wetterdienst Bremerhaven 690
auf die erfassten Daten einiger
Wetterstationen in Niedersachsen (Tabelle) Brocken 1456
wird deutlich, dass es zum Teil erhebliche N
regionale Unterschiede und damit sehr Diepholz 586
verschiedene Wachstumsvoraussetzungen ——
b Gottingen 543
Die Wetterstatjghen Herzberg und Bad Hannover 583
Harzburg liegen nur 30 km auseinander. Am
Siidharz fighen im Jahr 2016 stramme 1401 (1) Helmstedt 464
mehr als gm Nordharz.
Herzberg 671
14 randvolle Eimer Wasser pro m? ”
Rotenburg/Wimme 636
= Undefdhr dazwischen liegt der Brocken, der Rothenfelde, Bad 707
hgchste Berg im Harz. Dort fielen im gleichen
itraum sogar 900 | pro m2 mehr als in Bad Seesen 705
larzourg.
Soltau 673
'Wie ermittelt nun der angehende .
Triffelanbauer in unserem Fallbeispiel A bei Wittingen 580
Alfeld die Niederschlagwerte?
Wolfsburg 543



http://www.wetterkontor.de/wetter-rueckblick/jahreswerte/deutschland?jahr=2016

aten der Station ALFELD

erschlagsdaten
| der Region ermitteln

§ e
- [ |
= Uber www.wetter.com lassen sich vom DWD die Ham mc@ﬂ_mg_,_mLM" ﬂJ N “)j},

Daten von Alfeld aufrufen.

= Uber den MenUpunkt ,,RUckblick" sind neben den :
Niederschldgen auch die Daten fir Temperatur e, @l et Sttt et
und Wind fur die letzten 24 Stunden, bzw. bis zu
einem Jahr dbrufbar. Die nachsten Wet

Unser Bejspiel zeigt die Niederschlagsmengen der
letzten 30 Tage (rechts oben) Qo

=  Aus der Ubersicht darunter ist erkennbar, dass die
fragte Wetterstation etwa 3 km entfernt von
Alféld bei Delligsen installiert ist.

zwischen liegt ein Fluss - die Leine - und zwei
on NW nach SO verlaufende Hohenzige. - Das ) Q
ind Wetterscheiden

Wieviel und mit welcher Verteilung ist nun
tatséchlich der Niederschlag erfolgte
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Verteilung der
' Niederschlage

= Einen einfachen Regenmesser auf dem Geldnde aufzustellen ist eine
erste gute Idee. Es kommt aber zu Messfehlern durch Verdunstung.

»  Messfehler gibt es auBerdem bei ergiebi%en Regenfdllen Uber
mehrere Tage, denn der Behdlter Iauft Gber. Der Abfluss und damit
der Gesamtniederschlag wird gar nicht erfasst.

= Prazise und sémit geeignet ist ein Regenmesser mit Kippvorrichtung im
Innern. Bejjedem Kippvorgang (alle 0,3 mm/m2) erfolgt ein Funksignal
an die Vgrwaltungseinheit.

atur, Wind- und Windrichtung werden selbst von einfachen
Wettgrstationen wie im Bild rechts unten mit erfasst und digital
gespeichert.

Ngch komfortabler sind Gerdte mit Internetanschluss. So ist es moglich,
it dem Smartphone die gespeicherten oder aktuelle Daten jederzeit
bzurufen =)

Die so direkt auf dem Geldnde ermittelten tatsdchlichen Daten bieten
die Voraussetzung fir eine aktive Produktionssteuerung
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Erinnern wir uns an den Entwicklungszyklus der Triffeln. Wenn vor oder zum Zeitraum der
Primordienbildung nicht genligend Feuchtigkeit bis gegen Null im Wurzelbereich der Feinwurzeln
vorhanden ist, werden einfach keine oder weniger Primordien gebildet. Weniger Primordien, weniger
Truffeln. Wenn nach erfolgter Primordienbildung die neue Wasserversorgung zu lange stagniert,
sterben einige Primordien den fiir diese Lebenssituation programmierten Tod, um das Uberleben der
Geschwister zu sichern. Wenn nach etwa 3-4 Monaten in den Primordien die ersten Asci ausgebildet
werden, die Wasserversorgung in dieser Phase zu lange stagniert, kommt es kaum noch zu weiterem
GroRenwachstum. Die Triffeln reifen dann nur noch in der erreichten, geringen GréRe heran.

Noch einmal: Regen ist die wichtigste Nahrung fiir Pilze. Wer erfolgreich sein will, darf das nicht der
Natur liberlassen. Die Zugabe von Wasser ist das wichtigste Steuerungselement fiir den
Triuffelproduzenten. Dabei kommt es auf die mengen- und zeitmaRige Dosierung an. Wir schauen uns
spater einige Beispiele dazu an.

Eigene Versuche

Ich habe an verschiedenen Versuchsflachen in der Region Bad Harzburg bei wildwachsenden Triffeln
Uber jeweils vier Jahre durch monatlich einmalige Zugabe von gesammeltem Regenwasser in den
Monaten von April bis Oktober Ertragssteigerungen von 100 bis iber 200 % gegeniiber



Vergleichsflachen erzielt. Unabhangig vom Witterungsverlauf belief sich die zugegebene
Wassermenge (GieBkanne mit Brausekopf) auf etwa 15-20l/m? verteilt auf eine Stunde jeweils in den
spaten Abendstunden. Es wurden aulRer der gewdahlten Tageszeit keine Malnahmen zur
Verdunstungseinschrankung der Triffieren vorgenommen.

Nicht einfach nur Wasser
Die Niederschlage

® Erinnern wir uns:
Wasser, genauer der Regen ist die wichtigste Nahrung fir Pilze. Es ist also
ratsam bei seinen Recherchen sich konkrete Grundsticke unter
BerUcksichtigung der Hauptwetterseite anzusehen.

» Regionale, kleinklimatische Unterschiede sind zumeist das Ergebnis der
Topografie. So lassen sich Regenseiten und Regenschattenseiten
ausmachen. Weitere Nachforschungen fUhren dazu, RegenstraBen und
Wetterscheiden zu entdecken.

» Das alles geschieht fast unmerklich irgendwo zwischen den Wetterstationen
des DWD. Das wird nicht erfasst, erklart aber, das es eben manchmal bei
kaum 50m auseinander liegenden GrundstUcken gravierende Unterschiede
in der Wasserversorgung gibt. Und die ist letztlich fUr den Ernteertrag
entscheidend.
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Erinnern wir uns an den
Entwicklungszyklus der Truffeln...

= Wenn direkt vor dem Start und im Zeitraum der Primordienbildung nicht
genlgend Feuchtigkeit bis im tieferen Wurzelbereich der Feinwurzeln
vorhanden ist, werden weniger Primordien gebildet. - Weniger Primordien,
weniger Triffeln.

= Wenn nach erfolgter Primordienbildung die weitere Wasserversorgung zu
lange ausbleibt, sterben einige Primordien den fir diese Lebenssituation
programmierten Tod, um das Uberleben der Geschwister zu sichern.

= Wenn nach etwa 3-4 Monaten in den Primordien die ersten Asci
ausgebildet werden und die Wasserversorgung nicht ausreicht, kommt es
kaum noch zu weiterem GréBenwachstum. Die Triffeln reifen dann nur
noch in der erreichten, geringen GréBe heran.
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uszehrende

'Wind

- Dle hier links gezeigte Plantage in
Niedersachsen liegt inmitten von
Feldemn. Egol aus welcher Richtung der
Wind bl&sF, sie ist stets den
auszehrenden Winden ausgesetzt.

=  Hier muss sich der E\gentumer einiges
einfallen lassen, um die Produktion
entscheidend zu verbessern.

Diese Plantage war Prifungsaufgabe
auberater mif dem Ziel
Optimieryhgsvorschlage fur diese
nlage Zu erarbeiten

Bei dgr Plantage rechts [rote El\fse)
auf yasmanien fragte mich

“hivester des Eigentumers, worum
Triffeln nurim Kern der Anla

chsen: - Ahnen Sie die Aftwort

Die Antwort kdnnen Sie inzwischen
selbst herausfinden.
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Windrichtung

= Der Wind in Mitteleuropa weht zumeist aus
Westen. Aus welcher Richtung er
tatséchlich und gréBtenteils kommt, ist
gerade im Hugelland nur kleindrtlich durch
Messur\% und Aufzeichnung der
Windrichtung festzustellen.

Spdatestensbei der Pflanzplanung ist scharf
arUber fiachzudenken, ob und wie die
dem Wind ausgesetzten Seiten der Truffiere

durchy/geschickte Baumartenwahl und
Bepftanzung zu besticken ist.

il ungeschitzt ist grob geschatzt auf der
lage von Markus " der Gesamtfladche
nproduktiv.

m anderen Teil (etwa 1/6) beruht die
Unproduktividit auf Bodenverdichtung und
Wechselfeuchte. Tiefe Radspuren sind
stumme Zeugen fUr Fehlverhalten.
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Tiefe Radspuren sind stumme Zeugen fiir Fehlverhalten. Bei starkeren Regenfallen wird im
rechten, also Ostliche Bereich (blaue Ellipse) vom alten, von oberhalb (slidlichen) der
Plantage verlaufenden, Bachbereich nach Norden (wir sind hier auf Tasmanien!) hin und
wieder kurzzeitig Uberflutet. Die Plantage von Marcus ist etwa 7,6 ha groR. Kein Windschutz
und keine MaBnahmen zur Verhinderung der Verschlammung (z.B. Entwasserungsgraben)
machen etwa 5/12 der Anlage unproduktiv.



Die Sonneneinstrahlung

» Eine nach SUden exponierte Triffelanlage bedeutet Idngere
Sonnenscheineinwirkung am Tag und damit hdhere
Bodenerwd&rmung.

= Durch einen hdheren Neigungswinkel wird das noch unterstitzt.
= Dies begunstigt die Wachstumsgeschwindigkeit und Akfivitaten des Mycel.

» Andererseits verdunstet das Wassers schneller, als in den kUhleren
Bereichen.

» Die Temperatur des Bodens scheint bei Tuber melanosporum mit Ausldser
fUr die Primordienbildung zu sein. Diese setzt nach Untersuchungen von
Pacioni bei etwa = 20°C ein.

= BurgundertrUffeln mégen Standorte mit direkter Sonneneinstrahlung nicht so
gern auch wenn sie das vertragen. Sie sind hauptsdchlich im halb- bis
vollschattigen Bereich zu finden.
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Der Luftdruck

= Zwingend notwendig fir das Leben der Trffeln ist die Atmung. Sie bendtigen
\(Ncieoviel?)ondere Bodenorganismen Sauerstoff (O,) und geben Kohlendioxyd
,) ab.

= Aufgrund der unterschiedlichen Partialdricke dieser Gase findet dann an der
Bodenoberfléiche ein Gasaustausch zwischen Bodenluft und Atmosphdre statt.

= Der sich stdndig verdndernde Luftdruck ergénzt vermutlich die Bodenatmung.
» Bejsteigendem Luftdruck wird Luft aus der Atmosphdre in den Boden gedrickt.

= Bej fallendem Luftdruck entweicht die Luft aus dem Boden und nimmt das
ausgeatmete Kohlendioxyd sowie das Triffelaroma mit.

= Wir merken fallenden Luftdruck in den Ortschaften hin und wieder, wenn
dadurch unangenehmer Geruch aus den Abwasserschdchten entweicht.

= Sorgen Sie durch Humuseintrag fUr eine férderliche Bodenstruktur zur
Bodenatmung
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Wie man von anderen Pilzen (z.B. Pfifferlinge) weiR, kdnnen sich Luftverunreinigungen auf die
Fruchtkorperbildung auswirken. Welchen Einfluss der aktuelle Luftdruck bei der Ernte haben kann
verdeutlicht folgendes Ereignis. Auf einem Triffelsuchkurs fiir Fortgeschrittene an einem recht
windigen Tag zeigten die bereits erfahrenen Hunde Uber eine Stunde lang nichts an, obwohl wir uns
in einem bekannt guten Triiffelvorkommen hin und her bewegten. Ein Teilbereich von etwa 0,5 ha
wurde so zum zweiten Mal innerhalb einer Stunde begangen. Nichts. Wir blieben stehen und lieRen
die Hunde fei laufen. Nichts. Sie spielten nicht, sondern machten ihren Job. Und plétzlich, als wenn
jemand einen Schalter umgelegt, ein Geheimkommando gegeben hatte: Alle Hunde zeigten
gleichzeitig an. Der Luftdruck war plotzlich gefallen. Dann ging es Schlag auf Schlag. Und plétzlich war
alles wieder vorbei. Unglaublich!



Zusammenfassung

= Nicht die Regenmenge allein ist entscheidend fUr das Pilzwachstum, vielmehr ist
es die Niederschlagsverteilung. Und deren Intensitat. Da kénnen wir steuernd
eingreifen.

» Feuchtigkeitsdieb Nr. 1 ist der auszehrende Wind. Mit geschickter Standortwahl,
aber auch durch Windschutzpflanzung und Mulchung kdnnen wir
Wasserverluste stark eindédmmen.

= Die direkte Sonneneinwirkung fUhrt zur ungewollten, schnellerer Verdunstung,
aber auch zur gewUnschten Bodenerwd&rmung. Burgundertriffeln bevorzugen
halbschattige bis vollschattige Bereiche. Diese lassen sich durch geeignete
Pflanzmuster herstellen.

= Nicht sichtbar, aber trotzdem lebensnotwenig: die Sauerstoffaufnahme sowie
die Kohlendioxydabgabe. UnterstUtzen kdnnen wir das durch Anpassung der
Bodenart sowie Herrichtung und Erhalt der Bodenstruktur
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Kapitel 14 — Vorbilder fUr Anlage und
Produktionssteuerung
IST-Aufnahme von 100 naturlichen TrUffelstellen

‘Deutschland =nurein -~
weiBer Fleck in Europa?

{ST-Daten von 100 natirlichen Triffelstellen indDeutschland
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Deutschland wurde als einziges Land in Europa auf dem viertagigen, internationalen
Truffelkongress im Marz 2013 in Teruel in Spanien als ,triffelfrei” dargestellt. Quasi als
weiller Fleck. Aus allen anderen europaischen Landern war + bekannt, dass Tuber aestivum
eine weit verbreitete Triffelart ist. Flaggen alle Lander. Aber nicht Schwarz—Rot-Gold. Das hat



mich schon geargert und dazu beigetragen, mich der Triiffelforschung und dem Triiffelanbau
noch intensiver zuzuwenden.
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Keine Triffeln
keine Forschung
keine Vorgaben

Das hat mich als Pilzlehrer veranlasst, die Dinge selbst in die Hand zu nehmen und natiirliche
Triffelstandorte von Tuber aestivum genau zu untersuchen. Aus den nachfolgenden
Informationen kdnnen und sollen Sie eigene Schlisse ziehen, wie und wo man seine
Triffelanlage anlegt. Nehmen Sie wieder Papier und Bleistift zur Hand, um sich spontan ein
paar wichtige Notizen zu machen.
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logische IST-Aufnahme

= Akiv unterstUfzt von insgesamt 21 ausgebildeten
Troffelsuchem beprobte der Autor im Frihjahr 2017
innerhalb von 8 Wochen genau 100 Troffelstellen verteilt
auf acht Bundeslander

= Die Probennahme erfolgte wie bereits beschrieben als
Misf<f:hprobe diagonal bzw. Uber kreuz, mittigdurch die
Truffiere

= Damit war sichergestellt, dass alle Proben einheitlich
genommen wurden

= |m Gegensaiz zu den in den Vorjahren genommenen gut
50 Bodenproben erfolgten die Analysen diesmal nur noch
ininem Labor.

3 % der Proben fanden auBerhalb von Ortschaften, 9 %
m Ortsrand und 28 % innerhalb von Orischaften statt.

Beprobt wurden Stellen in Hohenlagen zwischen 50 m bis
550 m ONN.




ert und
'Humusanteil .

PH-Wert

= Die pH-Wert Grafik zeigt deutlich, dass die
Burgunder- bzw. Sommertriffel vom oberen
Neutralwertbereich ab etwa pH 6,5 bis
deutlich im alkalischen Bereich mit pH etwa
7.3 verbreitet ist.

Humusanteil in %
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etya 6,8 bis 8,3.

‘er Humusanteil lag hauptsdchlich
wischen 4 und 10%

Das entspricht Laborangaben von
humusreich bis sehr humusreich.
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Die von uns beprobten Triffelstellen erwiesen sich stets als humos, vorwiegend humusreich.
Zusammen mit dem pH-Wert sind das die ersten zwei wichtigen Grunddaten.

In den Laborberichten — wenn nicht als Corg Separat ermittelt — wird der Humusanteil auch nach dem
Farbeindruck geschéatzt. Die Bezeichnungen sind dann humos 2-4 %, humusreich 4-8% oder sehr
humusreich 8-15%. Eine “anmoorige” Probe mit 18 % Humusanteil war eine sehr flachgriindiger
Bereich mit etwa 10 cm Tiefe. Die Fundstelle liegt auf einer Bergkuppe in einer H6he von 400m GNN.

Ertragreichere Stellen waren Standorte mit pH-Wert etwas Uber 7,0. Die Perigord-Triiffel bendtigt
einen hoheren pH-Wert-Bereich von etwa 7,3 bis um 8

r Kalk, Grondigkeit, e
| Bodenprofil, Ausgangsgestein

= |n fast allen 100 Bodenproben war freier Kalk (CaCOs)
also Calziumcarbonat (kohlensaurer Kalk) vorhanden 1o 1 FLNGH NS

= Das ist nicht verwunderlich, denn nur 10% der beprobten o i) ) seall el
Stellen waren mittelgrindig oder tiefgrindiger.

= Das Ausgangsgestein bestand aus verschiedenen R el Ta e v ot System
Kalkstginarten der Erdzeitalter, Kreide, Jura oder Trias, 142,00 - 65.00
ise auch L6B e
. ) 201,50 - 142,00
Bekannte Truffe‘\sfellen mit anstehendem ) ] 252,50 - 201,50
sgangsgestein aus dem Karbon oder Devon wie z.B. im
auverland wurden bislang noch nicht beprobt. 296,00 - 252,50 Perm
Das jeweilige Bodenprofil zur Bewertung der Bodenstuktur 556,00+296,00 Katbon:
- *
wurde nur teilweise ermittelt. 417,00-358,00 Devon
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Gezielte Suche in den Kalkgebieten des Perms stehen noch aus.



Alkalitat + Bodenfeuchte

1. trocken 2. frisch 3. feucht 4. nass

1. sauer

 neutral

3. alkalisch
(basisch)
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Befassen wir uns noch einmal mit der Alkalitat bzw. Aciditat. Wir unterschieden inzwischen sauer,
neutral und alkalisch. Um eine Fundstelle von Tuber aestivum nun noch mit der Bodenfeuchte in
Verbindung zu bringen, gelingt uns das sehr anschaulich mit dieser Grafik. Oben haben wir die bereits
besprochenen Zuordnungen der Bodenfeuchte. — Was kdnnen wir damit anfangen? Gut ausgebildete
Pilzfinder wissen, dass sie Maronenrohrlinge unter Fichten oder Kiefern bei 1.2 finden. Also sauer,
frisch. Wollte man den Sumpfhaubenpilz finden, muss man bei 1.4 suchen. Unsere Sommertriffeln
finden wir hauptsachlich von 3.1 bis 3.2. Wir sehen aber auch, dass diese noch im oberen
Neutralwertbereich zu finden sind.

Wenn ich das Grundsttick fiir den Triiffelanbau nicht diesen Erfordernissen anpasse, gibt es keine
Burgundertriffeln. Das soll diese Grafik veranschaulichen.

ittelte Bodenarten

STARKLEHMIGER SAND

LEHMIGER SaND

EENMIGERTON
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Unterschiedliche Technik und unterschiedliche
Bezeichnung in den Bundesléndern

Da nur die Fingerprobe zur Ermittlung der Bodenart zum
Einsatz kommt, sind einige Bearbeitungs- bzw.
Beurteilungsfehler denkbar.

Daher sind V. é}\
sich selbst

Wir haberi daher die Bodenarten gleich zweimal
bestimrfen lassen.

eiche hier sehr schwierig. Am besien ist
[er Fingerprobe vertraut zu machen.

Oben/'das Ergebnis des beauftragten Labors. Unten das
Ergebonis eines Bodenkundlers der FGH, der selbst Uber
Jalfre ein Labor leitete.

t dieser Darstellung der ermittelen Bodenarten in einem
lorgréBendreick, kdnnen Sie ihre eigene Bodenprobe
ergleichen.

Erkennbar ist, dass Boden mit vielen Tonanteilen (T)
absolut nicht geeignet sind, genau so wenig wie Boden
mit héheren Anteilen von SChiuff (U (V).

SANDIGER LEHM

TONIGER LEHM

STARK TONIGER LEHM

% Schiutf (2 - 83 pm O)




Die von uns insgesamt in Niedersachsen in Anspruch genommenen Labore bezeichneten das
Ergebnis bei der Bodenartenermittlung unterschiedlich. Noch gravierender sind die Unterschiede von
Bundesland zu Bundesland. Es gibt zwar in Deutschland die schon erwadhnte DIN-Norm 4220, aber
keiner hilt sich daran.

Da dort nur die Fingerprobe zur Ermittlung der Bodenart zum Einsatz kommt, sind Bearbeitungs-
bzw. Beurteilungsfehler denkbar. Daher sind Vergleiche hier sehr schwierig. Am besten ist, sich selbst
mit der kurz erwahnten Fingerprobe vertraut zu machen. Wir haben daher die Bodenarten gleich
zweimal bestimmen lassen. Oben das Ergebnis des beauftragten Labors. Unten das Ergebnis eines
Bodenkundlers der FGH, der selbst (iber Jahre ein Labor leitete.

Mit dieser Darstellung der ermittelten Bodenarten in einem KorngréBendreieck, kénnen Sie ihre
eigene Bodenprobe nun selbst und direkt vergleichen.

Erkennbar ist, dass Boden mit vielen Tonanteilen (T) absolut nicht geeignet sind, genau so wenig wie
Bdden mit héheren Anteilen von Schluff (U).

Bodenarten: Nachweisen konnten wir wildwachsende Sommer- bzw. Burgundertriiffeln in den
mittleren Bereichen von stark lehmigem Sand (iber sandigem Ton, Lehm, sandigem Lehm, tonigem
Lehm, schluffigem Lehm, lehmigem Ton, schluffigen Ton bis hin zu sandigem Ton.

Starke der Streuschicht

Streuschicht +
Besonnung

= Auszehrende Winde und direkte
Sonneneinstrahlung beférdern schnell die
kostbarste Nahrung (Wasser) aus dem Boden

= Nur bei 4 % der untersuchten Stellen war die
Streuschicht geringer als 1cm bis gegen Null.

= Kleine Unebenheiten wie Vertiefungen im Boden,
liegen gelassene Aste und Zweige verhindern,
dass das Laub durch den Wind verschwindet. Besonnung der Triiffelstellen

= Standorte mit Halbschatten, Dreiviertelschatten
und/oder Vollschatten machten 86 % aus.

= Bei vollsonnigen Standorten (3%) waren die
I_ru(;feln hauptséchlich nérdlich des Stammes zu
inden

= Wenn Sie die Erfolgsgeschichten der Natur
nachbauen wollen, missen Sie das ebenfalls
berlcksichtigen
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'Neigungswinkel

¥ Exposition - Neigungsrichtung
= Nur 12 % der untersuchten
Truffieren befanden sich ;
groBréumig in + ebenen 5
Bereichen. H
Hierbei handelte es sich :
lland £ gleichmdssig auf
Himmelsrichtungen mit
chter Praferenz fUr SW und S
ei der zusatzlichen Erfassung der ]
leinrGumigen Bodenneigung g mN mNO O ®SO mS mSW mW mNW meben
gab es zu diesen Werten keine
nennenswerten Abweichungen
Parameter Einheit ermittelte Werte eigene Werte
pH-Wert (CaCl,) 68-74
Labore geben mit der Analyse eine Mol(MagnesBim] mo/l00oR25H3]
EUPgﬁﬁmpfehcljufnggb. I:T)kgfsfeI 5 P (Phosphor) mg/100g 1.5-20
atschidge sind fUr den Triffelanbau : _
vallig untauglich. MikaliSm} mg/100g 4,5 - 30
Die Ausgangswerte bendtigt der Nal{Nafrigm} e/ Qg (o8- 10
LrUffellanctuer Iidiglicg zuZ _— B (Bor) mg/kg 0,15-20
ergleichszwecken in der Zukunft zur
Beurteilung depnatirlichen Mn (Mangan) mg/kg  10-350
Weiterentwicklung des Bodens in Cu (Kupfer) mg/kg 1,5-10
den Folgej b N
PN o In (Zink) mg/kg 2,5-130)
ralischem Dinger erfo .
rungszufuhr fOr die Triffe CaCo,; (freier Kalk) % 05-35
e|Zugobe von organischem Humus % 25-12
ial
sl e ne R CQrg (organischer Kohlenstoff) % 20-70
ﬁu refel?} Imnn e]r:jquf dUnger mit Ges.-N. (Gesamtstickstoff) % 0,12-0.16
em Kalium- un &ltni
Sgurenelementeanteil verwendet /N = VstiniEliinli 75=20
rden K/Mg - Verhdltnis 05-4

t- und Strauchschicht

= An 59 Fundstellen befanden sich auch
Jungb&umchen (wie hier rechts vor dem Waldrand)
oder junge Stréducher, die der Strauchschicht
zugeordnet werden Ansonsten war die Wuchsdichte
vorwiegend sehr spdrlich

tschicht — durchweg sehr rar —war an 77
llen vorhanden.

Fundstellen war ein Uppiger Wuchs. Die
beteiligten Pflanzen wurden nur teilweise bestimmt.

x waren es Graser und 17 x Efeu, das |&sst die
ermutung zu, dass mdglicherweise mit diesen
flanzen zusatzlich eine Assoziation und somit
Stoffaustausch stattfindet.




orrhizapartner

| = Die Rofbuche war insgesamt an 48 Fundstellen

beteiligt. Davon 21 mal als alleinige Baumart. haufgste baumarten

= Die Beteiligung von Stieleiche, Flaumeiche
und Traubeneiche war insgesamt 38 mal
gegeben. Nur vier mal war eine Eiche
alleiniger Mykorrhizapartner

An 42 Triffelstellen war die Hainbuche beteiligt

34 Xwurden zwei, 13 x drei und einmal wurden
vigr Ekto-Mykorrhizapartner gleichzeitig an der £ e
probungsstelle festgestellt winsgesame ® alkein

ROTBUCHE HAINBUCHE HASEL

nnerhalb von Ortschaften ermittelten wir noch
Winterlinde, Esskastanie und Baumhasel als
gute Symbiosepartner.
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Auch wenn insgesamt schon 29 Baumarten als Mykorrhizapartner von Tuber aestivum nachgewiesen
wurden, die Feststellungen unserer Untersuchungsreihe geben wertvollste Hinweise zur Auswahl der
Baumarten und Erstellung eines Pflanzplans. Nicht Exoten, wo auch mal was gefunden wurde,
sondern die Baumarten, wo die Triffel am haufigsten anzutreffen sind und zuséatzlich am
produktivsten sind, das macht Sinn. Lassen Sie sich von den Baumschulbetreibern nicht Fichte,
Tanne, Birke, Erle oder Walnuss aufschwatzen.

100 m? Untersuchungsstelle

= Untersuchungsfléiche: 10x 10 m = 100 m?
Reihenabstand: 1,6—1,8 m
Baumabsténde in der Reihe: 40-60 cm

= Baumbestand: Q. robur, F. sylvatica, C. betulus

= Bewdsserung: nein

=  Hohe Uber NN: 139 - 141m GNN

=  Windeinfluss/Lage: geschitzt
Neigungswinkel: ca. 2-3°
Exposition: West

= Sirauchschicht: fehlt
Krautschicht: fehlt

= Sireuschicht: 3-5cm (Laub, Zweige)
Humusschicht: 1-3 cm

» Beschattung: Vollschatten

= 7.2pH (gemessen in Calciumchlorid)

= Ausgangsgestein: Kalkstein/Mergelstein
Grundigkeit: flachgrindig bis sehr flachgrindig (<15 cm)
Humusgehalt: 5,9 %

= Bodenart: schiuffiger Lehm (Lu)
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Neben den Ergebnissen aus 100 beprobten Stellen kann diese Aufforstung als Muster fir die Anlage
einer Triuffelplantage dienen. Die Beobachtung dieser hochproduktiven Stelle starteten wir im
September 2015 und steckten dazu eine Monitoringflache von 10x10m, also 100m? ab. Die gesamte
Anpflanzung hat eine GrofRe von 0,7 ha und wurde etwa 2002 als Ausgleichflache angelegt.



aestivum —
auverfruchter?

PRODUKTIVITAT 1. JAHR

Weitere Ergebnisse:

Bei 30 Begehungen von zwei
Troffelteams in diesem Zeitraum
wurden nur die von den Hunden
angezeigten TrUffeln aufgenommen
und bewertet. Nicht angezeigte,
mit dem Scheitel aus dem Boden
ragende Triffeln wurden zur
Erneuerung dér Mykorrhizen im
Boden belgassen.

481,32

465,79
450,32

318,75
339,05

S

GEWICHT IN GRAMM
149,88

zeitraum:

15 bis 17.10.2016
Gesgmtgewicht: 6.178,69 g
Stijckzahl: 374
rchschnittsgewicht: 16,5 g

roduktivitat Folgejahre: 5,5 bis 7,5
g/Jahr
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Sommertriffel und Burgundertriiffel, handelt es sich genetisch wirklich nur um eine Art oder gibt es
verschiedene, regionale Rassen? Wie auch immer, Tuber aestivum diirfte ein Dauerfruchter sein, wie
diese Produktivitatstibersicht vermuten lasst. Zumindest in dieser Truffiere ware dann Gber Jahre
jeweils im November und Dezember, sowie vermutlich im Februar und Mérz die Primordienbildung
erfolgt.

Zusammenfassung

= Freier Kalk war in fast allen Proben enthalten und wird in genigender Menge vom
Ausgangsgestein nachgefUhrt.

Geeignete Béden sind darUber hinaus durchweg humusreich,

Eine stdrkere Streuschicht mit nicht stérenden Jungbdumen und krautigen Pflanzen ist
férderlich fir das Wachstum.

Tuber aestivum wdchst nur auf méBig trockenen bis frischen Boden im

Halb- bis Vollschatten, bevorzugt auf sehr flach bis allenfalls mittelgrindigen Béden,
nicht aber auf stark tonigen oder schluffigen Boéden

wobei die Exposition + egal ist.

Hainbuche, Rotbuche und Hasel, nicht selten im Verbund mit Eichen sind die haufigsten
Mykorrhizapartner

= Mit den bis hier erworbenen Kenntnissen, sind Sie bestens vorbereitet, um sich nun
wertvolle Anregungen von weiteren natirlichen Stellen zu holen...
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Kapitel 15 NatUrliche TrUffelstellen — Typen und

Bewertung



NatUrliche TrUffelstellen

Vorbilder fUr Anlage und Produktionssteuerung
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Nicht Wissenschaftler, Biologen, Forstwirte oder Landwirte — naturliche TrUffelstellen in
Deutschland prasentieren die Vorbilder und Tipps fur Anlage und
Produktionssteuerung. Schauen wir also ganz genau hin und lauschen was uns die
Natur verrat. ..

Fundstellentypen und ihre Bewertung

= |nzwischen habe ich mehrere tausend Fundstellen von Tuber aestivum
gesehen. Einige davon will ich Ihnen exklusiv fUr Studienzwecke vorstellen.
Dazu wurden diese extra fUr Sie nach Triffelstandorttypen geordnet...

= S0 sind neun Gruppen von natirlichen Vorkommen entstanden. Jeweils
zwei gute TrUffelstellen von wildwachsenden Triffeln werden aus jeder
Typengruppe gezeigt und kommentiert. — Spdter studieren wir noch
gemeinsam die besten Plantagen der Welt. Versprochen.

= Schauen und héren Sie aufmerksam zu. Lernen Sie dabei mit dem neuen
Wissen aktiv umzugehen und gezielter als jemals zuvor zu beobachten. Egal
was Sie sehen: Fragen Sie sich immer wieder ,,warum ist das so2*

= Die richtigen Schlussfolgerungen aus den eigenen Beobachtungen zu
ziehen helfen lhnen dann, Ihre eigene Anlage bestens vorzubereiten, zu
installieren und erfolgreich zu betreiben. Auf geht’s
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Wegrdnder und
Wege

= Wegen des Weges ist eine Liicke im Kronendach der B&ume. Der
Regen kann ungehindert diesen Bereich erreichen

=  Von den Bl&ttern der Baumkronenrénder tropft zusétzlich noch
Wasser herunter - Wir sprechen da von einem Traufbereich.

- Deélcur\ tragt dazu bei, dass das Laub nicht weiter fortgeweht

= Vordem Zaun hdlt zuséizlich elne spdrliche Kraut- und
Strauchschicht die Blatter zurGck

=  Der Zaun bildet zudem einen eigenen Traufbereich

=  Des Weiteren erfolgt noch der Ablauf von der StraBe in den
Seitenbereich

=  Auf dem unteren Bild ist der kaum befahrene Waldweg mehr zu
erahnen, als zu erkennen.

=  Dierecht dunkle Erde an beiden Stellen spricht fur einen hohen
Humusanteil

= Beide Bere\che sind weder dem Wind noch der Sonne direkt
ausgesetzt.
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Kaum Wind, wenig Sonne, der Regen erreicht den Boden unmittelbar. Dieser ist mit organischem
Material gemulcht. Der Zaun und vereinzelte Pflanzen in der Krautschicht sowie liegende Zweige
verhindern das Verwehen des Laubs. Temporadre Wasserzusatzversorgung durch Traufbereich der
Bdaume und des Zaunes und Ablauf des Weges.

Waldrander

= Auch hier hat sich eine spdrliche Kraut- und
Strauchschicht im Traufbereich der AltbGume
entwickelt.

= Bevor die Streuschicht im Rahmen der sukzessiv
erfolgenden Humusbildung in eine Abbaustufe
fUr Ekto-Mykorrhizapilze gelangt, zerkleinern
neben saprob lebenden Pilzen unzéhlige Helfer
wie Regenwirmer dieses tote organische
Material.

= So enfsteht unter den mit Laub “gemulchten”
Fldchen auf natirliche Weise eine feinkrimelige
Bodenstruktur mit bester Bodenbelftung.

» Hdufig sind an natUrlichen Truffieren mehrere zur
Ekto-Mykorrhiza beféhigte B&dume beteiligt.

= An der Stelle im unteren Bild sind es neben Hasel
noch Rot- und Hainbuche

Folie 89 &

Den Bodentieren kommt durch die Zerkleinerung von abgestorbenen Pflanzenresten und Tierleichen
sowie durch ihre Lebensweise eine ebenso bedeutende Rolle im Boden zu, wie den anderen dort
lebenden Organismen. So sorgen zum Beispiel im Boden kriechende und im Boden wiihlende Tiere
flr die Durchmischung, Durchliiftung und Lockerung des Bodens. — So einen Boden wollen wir auf
der Plantage entwickeln.



Mulden und
Vertiefungen

= |nsolchen Bereichen liegt das Laub oft so dick, dass
man die Triffeln mit den FOBen erfUhlen kann.

= Die Streuschicht verhindert ein schnelles Austrocknen
des Bodens.

= Die gréBeren Mulden bieten dazu noch Schutz vor
den austrocknenden Winden und eine Licke fir
den Regen im Kronendach der B&ume

= B&ume senden regelrechte "Spdherwurzeln™ aus,
um solche Bereiche zu erkunden.

= Haben sie solche Fundgruben entdeckt, gehen die
Mykorrhizapilze mit.

= (Jber verlockende Wurzelausscheidungen des
Baumes werden diese regelrecht angelockt.

= Neben Rotbuchen sind hier an beiden Standorten
noch Hainbuchen eingestreut.
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Diese Mulden sind die Vorlagen fiir kiinstlich angelegte “Triffelfallen” bzw. “Triffelnester” — auf die
wir spater noch zu sprechen kommen.

Von Jung an bis ins hohe Alter sind Rotbuchen und Hainbuchen gemischt jahrzehntelange
Mykorrhizapartner der Triiffeln. Es gibt Bereiche mit dlteren Baumbestianden wie hier, wo die
Triuffeln in einer Dichte liegen, als wenn man auf einem ,Kartoffelacker” unterwegs ist.

Talsohlenbereiche
und Terrassen

= Wir erahnen hier an diesem Knick eine bessere
Nahrstoffversorgung, denn das Laub hat sich da
allein gesammelt

= |n so einem Talsohlenknick ist eine bessere
Wasserversorgung, da der Wasserabfluss vom
Hang in der Waagerechten gebremst wird

= Dazu kommt noch das Wasser vom
Stammablauf, der bei stérkeren Regenfdllen
erfolgt.

= Schon durch die Topografie ist der Bereich
gegenUber einer ebenen FlGche einigermaBen
windgeschitzt

= |n der Parkanlage oben wird zweimalim Jahr
gemdht und dabei das Gras kleingehdckselt

= |m Wald erGbrigt sich die Frage nach einer
PflegemaBnahme
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Ein Grundstlick mit starkem Gefalle lasst sich durch Terrassierung in eine gute Truffiere verwandeln.
Mehr an Pflegemassnahmen wie hier im Park ist auf der Truffelanlage auch nicht zu verrichten.



Waldrand mit
Bauschutt

= Bauschutt bringt nicht nur Kalk in den
Boden, sondern halt einiges an totem
organischem Material an Ort und Stelle,
was sonst vom Wind womaéglich davon
getragen wird.

» Bauschutt — von der Wirkung ist das fast wie
ein mit Mulchmatten abgedeckter Boden.

= Fr bietet vielen Tieren Lebensraum und
Unterschlupf. Sie bringen ihrerseits mit Kot,
Urin, Haaren und Knochen zusatzliches
organisches Material, also “Pilzfutter” ein.

= Nicht selten sind das stickstoffreiche Béden,
die wir an Brennnesseln und Schwarzem
Holunder erkennen.
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Sie miissen also den Bauschutt nicht vom Grundstiick entfernen. Manchmal ist das der Grund fiir
einen hochproduktiven Bereich. Morchelfinder wissen, dass nach dem Krieg mit Bauschutt verfillte
Bombentrichter nicht selten wahre Schatzgruben sind. Zement hat immerhin einen pH-Wert von
etwa 12. Da ist dann die ganze Umgebung alkalisch. Wenn Sie die Anlage von Sue kennen lernen,
werden Sie sich erinnern.

Parkanlagen mit
Gewassern

= Hier stort auch nicht, dass an
Wochenenden in den Sommermonaten
scharenweise Gruppen zum Teil mit ihren
Hunden herumtollen, grillen, frinken und
dabei reichlich Kot und Urin hinterlassen.

= An ruhigen Tagen dagegen treffen sich
hier allerlei Wasservégel. Dazu
hinterlassen Kaninchen, Eichhérnchen
und natUrlich Hunde totes organisches
Material. — Auch das ist Futter fUr die
Pilze.

= 7ur Erinnerung: Ich zeige und
kommentiere hier Top-Triffelstellen
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Parkanlagen mit bereits vorhandenen Triffelvorkommen lassen sich moglicherweise
optimieren. Dazu miusste erst eine ausfiihrliche IST-Aufnahme an Ort und Stelle erfolgen, um
eine Analyse mit Bewertung und Empfehlungen vorzunehmen. Die Deutsche Triiffelschule
hat damit begonnen, interessierte und befahigte Triffelfreunde flr diese besondere
Qualifikation auszubilden und zu prifen. Siehe: www.triiffelschule.de



http://www.trüffelschule.de/

Hange mit
Hindernissen

= Fine zeitlich zusaizliche Wasserversorgung dieser
Stelle erfolgt durch den Abfluss der oberhalb des
Hanges langfUhrende Strasse.

= |iegende Hindemisse wie starke Aste oder
groBere Steine am Hang bieten dem
organischen Material wie Laub einen
Rutschschutz.

= BeiRegen perlt hier zusatzlich von den
Zweigenden der umgestUrzten Hasel Wasser an
den Hang. Daher entstand an dieser Stelle ein
regelrechtes Triffelnest.

= Fin StUck vorher am Hang, war eine etwa 1-1,5
m? groBe Kalkplatte abgerutscht. Im Traufbereich
dieser Steinplatte befindet sich ebenfalls ein
Troffelnest.
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Truffelnester (Cluster) registrieren Triffelsucher immer wieder da, wo sich aufgrund der
klein- bist kleinstraumigen Topografie organisches Material und Wasser in Vertiefungen
sammelt. Mit dieser Beobachtung hat der Autor selbst immer wieder Triiffelstellen ohne
Hund entdeckt.

Ein Triffelsucher aus Viver in Spanien kam vor gut zwanzig Jahren auf die Idee, solche
“Nester” auf seiner sehr steinigen Plantage kinstlich zu installieren. Ich besuchte ihn in 2014.
Er hob Locher im Traufbereich aus und fiillte diese mit deutscher (!) Blumenerde, vermischt
mit Inokulum, aus und hatte Erfolg damit. Beim Triiffelkongress in Teruel 2013 stellte sein
Sohn diese Praxis vor und wurde deswegen von vielen “Experten” beldchelt. Heute haben
andere dies als Geschéaftsidee umgesetzt, ihn liberholt und verkaufen “Triffelerde fir
Triffelfallen” in GroBpackungen von 50 bis 1500 Liter im Big Bag.

Auwaldbereiche

»  Manchmal kaum zwanzig cm Uber dem
Wasserspiegel und sehr nah am Ufer ist Tuber
aestivum in'den Urstromtdélern der Stréme, FlUsse
und Bdche zu finden.

= 7u erkennen sind neben Unrat jeweils 2-3
Baumarten, die als Symbiosepartnerin Frage
kommen.

= Neben dem Eintrag von organischem Material
pflanzlichen Ursprungs erfolgt hier auch
organisches Material tierischen und
menschlichen Urprungs.

= |n SUd- und SUdosteuropa wdren das potentielle
Standorte fUr Tuber magnatum. Ob diese
thermophile Triffelart in Deutschland gedeiht,
probieren bereits einige Pioniere aus.

» An solchen Standorten gedeiht auch Tuber
macrosporum.
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Diese Auwaldreste, also Uberschwemmungsbereiche mit Hainbuche und Stieleiche sind gleichzeitig
auch Standorte an Nebenfliissen von Rhein, Elbe und Weser fiir Tuber macrosporum. In solchen
Bereichen kénnten auch Versuche mit Tuber magnatum gelingen.

Aufforstungen,
Ausgleichflachen

< Reihenabstand: 1,8 bis 2m

< Baumabstand: in den Reihen 50 - 70 cm

< Baumarten: Rotbuche, Hainbuche, Stieleiche

< Produktivitat: zwischen 5,5 und 7,5 kg/p.a.
auf einer kontrollierten Fidche von 100m?

Bild unten:

% Reihenabstand: 2 bis 2,20m

“ Baumabstand: 50 - 70 cm

< Baumarten: Stieleiche und Zerreiche
« Ernteertrag: 6.000 kg/Jahr auf 43 ha
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Mehrfach traf ich sehr dhnliche Aufforstungen in Deutschland an. Niemand hat dort diese
Baume mykorrhiziert, mykorrhizierte Baume ausgepflanzt oder nach dem Muster der
Truffelfallen nachmykorrhiziert. Wer aus irgendeinem Grund aufforsten will oder gar muss,
sollte zusammen mit der Wurzelware zumindest Inoculum in die Pflanzlécher eingeben. —
Oder nach dem Vorbild der Natur genauso seine Triffelplantage anlegen.

Zu dem Bild unten

Die Staatliche Forstgesellschaft in Ungarn liel8 vor einigen Jahren einen Teil der Anlage
routinemaRig durchforsten mit dem Ergebnis, dass in diesem Teil die Triiffelproduktion auf
null sank und sich innerhalb von flinf Jahren noch nicht wieder erholte. Das merkte man im
Portemonnaie. Die Verpflichtung zur Durchforstung wurde aufgehoben, indem dieser Bereich
einen vollig neuen Status bekam: Triffelwald. Damit durfte das Gebiet auch eingezaunt und
zusatzlich mit Stromdrahten gesichert werden.



= Sechs Tonnen Tuber aestivum erntet Istvan auf
insgesamt 43 ha, das entspricht auf den Hektar
umgerechnet einen Erfrag von fast 140 kg. Wohlgemerkt
eine natUrliche Stelle. - Die besten Plantagen schaue wir
uns im ndchsten Kapitel an.

= Und was hat sonst noch der Blick in die Natur gebracht?2

= Der Triffelanbauer sollte darauf achten, dass das
anfallende organische Material, egal ob fierischen oder
gﬂonzlichten Ursprun nickg durchtdep‘;NTind o
avongetragen wird, sondern unterstUtzt von Zweigen
Lusa enfossung und Asfen als Streuschicht liegen bleibt. - Das ist
natUrliches Mulchen.

» Ob Regenwirmer oder Schnecken, die Vielfalt der
Lebewesen im Boden tragt maBgeblich dazu bei, eine
feinkrimelige, gut durchlUftete Bodenstruktur zu erzielen
und zu erhalten.

= Statt sich auf Petrus zu verlassen, sollte der Troffelbauer
kurzzeitig, aber intensiv einmal monatlich fir eine
zusatzliche Wasserversorgung sorgen.
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Sechs Tonnen Tuber aestivum erntet Istvan auf insgesamt 43 ha, das entspricht auf den
Hektar umgerechnet einen Ertrag von140 kg. Wohlgemerkt eine natirliche Stelle. - Die
besten Plantagen schaue wir uns im nachsten Kapitel an.

Und was hat sonst noch der Blick in die Natur gebracht?

Der Triffelanbauer sollte darauf achten, dass das anfallende organische Material, egal ob
tierischen oder pflanzlichen Ursprung nicht durch den Wind davon getragen wird, sondern
unterstiitzt von Zweigen und Asten als Streuschicht liegen bleibt. - Das ist natiirliches
Mulchen.

Ob Regenwirmer oder Schnecken, die Vielfalt der Lebewesen im Boden tragt malRgeblich
dazu bei, eine feinkriimelige, gut durchliftete Bodenstruktur zu erzielen und zu erhalten.
Statt sich auf Petrus zu verlassen, sollte der Triffelbauer kurzzeitig, aber intensiv einmal
monatlich flr eine zusatzliche Wasserversorgung sorgen.
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Jetzt sind Sie bestens vorbereitet, um sich einige Triffelplantagen nicht
einfach nur anzusehen, sondern Einzelheiten besser zu verstehen, zu
bewerten und Handlungshinweise daraus fir die eigene Planung
abzuleiten.




